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Der englische Eisenbahnerstreik verloren .
( Drahtbericht unseres Kopenhagener Korrespondenten . )

Aus London wird berichtet , daß der Premier -
m i n i st e r am Mittwoch zwei Konferenzen mit den Ar -
beitcrvertrctcrn gehabt hat , zuerst mit einer Delegation des

Transportarbeiterverbandes und dann mit Vertretern der strei -
kenden Eisenbahner selbst mit T h o m a s an der Spitze . Diese
glauben an die Möglichkeit einer gütlichen Beil eg u n g
des Streiks . Während die Regierung erklärt , vor Wieder -

aufnähme der Arbeit unter keinen Umständen auf besondere
Verhandlungen über die Forderungen der Streikenden einlassen
zu können , halten dir Führer der Eisenbahner an ihrem Stand -

Punkt f e st . Tic Schwierigkeiten bestehen darin , eine Form zu
finden , die die Einleitung formeller Verhandlungen ermöglicht .
Wie die „ Times " melden , hat die Delegation der Transport -
arbeiter dem Premierminister gegenüber erklärt , »ste werde ihre »
ganzen Einfluß gegenüber der Leitung der Eisenbahner auf -
bieten , um sie zur Annahme der Bedingungen
der Regierung zu bewegen . Thomas , der die

übrigen Gewerkschaften am Mittwoch zum Sympathie .

streik aufgefordert hatte , erklärt jetzt - daß er für die Be -

greuzuug des Konflikts arbeite . Auch S m i l l i e sprach
sich mit Rücksicht auf die Interessen des Landes gegen den

Generalstreik aus . Ter „ Times " zufolge hat die Regie -
rmtg mit den Vereinigten Staate » von Amerika die. Liese -
rung von monatlich istOMO Tonnen Bunkerkohle vereinbart .

England stellt die Tonnage zur Beförderung der Kohlen
zur Verfügung . Am Mittwoch verkehrten 20Ül > Züge ,
doppelt soviel , wie am Tage zuvor .

Nach dieser Meldung muß angenommen werden , daß der

Streik für die englischen Eisenbahner verloren ist . Nach «
dem der Streik als solcher nicht die für sein Gelingen nötige
Wucht besaß und seine Erweiterung zum Generalstreik bei

den übrigen Berufsgruppen keine Neigung fand , bandelt
es sich lediglich noch um Rückzugsgefechte , in denen die Ueber -

legenheit der Regierung , die keinerlei Konzessionen zu
machen bereit ist , eine ganz offensichtliche ist .

Kein Rücktritt üer Sowjetregierung .
Ter Stockholmer Vertreter der Sowjetregierung Fredrik

S t r o e m erklärt die Nachricht von dem bevorstehenden
Rücktritt der Sowjetregierung für vollständig
unbegründet . Tie Stellung Lenins sei fester
denn je .

Wir haben die Meldung , die vor einigen Tagen von

Wolfs verbreitet wurde , trotz ihrer angeblich amtlichen
Herkunst von Washington mit einem hinreichend großen
Fragezeichen versehen . Unzählige Male ist das be -

vorstehende Ende der russischen Näteregierung schon gemeldet
worden , aber immer war nur der Wunsch der Vater des

Gedankens . Trotzdem haben erst gestern wieder Berliner

Sensationsbläster lange Berichte über den Zusammenbruch
des Moskauer Regimes gebracht .

Welche Gefahr es birgt , die Oestentlichckeit mit leicht¬
fertigen Nachrichten zum Starren zu hasten , scheint man sich
in den Redaktionen dieser Blätter nicht genügend zu der -

gegenwärtigen . _

Krieg um Ziume !
Die „ Neue Zürcher Ztg . " veröffentlicht eine Zuschrift von süd -

slawischer Seite , wonach in ganz Südslawicn große Erregung
herrsche. Diese Regierung , welche gegen das ohnmächtige Deutsch -
österreich schamlose Räuberei getrieben hat , kündigt beinahe einen

Volkskrieg gegen die Italiener an , die trotz ihrer angeblichen Neu -
tralität dem Heer d ' Annunzios jede Unterstützung leisteten . Nach
mehreren Sitzungen des Kronrats in Belgrad haben in ganz
Jugoslawien die Einstellungen Freiwilliger begonnen . In allen

Küstenstödten DalmatienS bilden sich bewaffnete Volksgarden .
Artillerie ist auf den beherrschenden Küstenpuntten aufgestellt . Aus

ganz Kroatien sammeln sich Freiwilligenverbände in
d�r Näh « FiumeS an . Auf italienisch « Flugzeuge wird beim

Ueberfliegen der Demarkationslinie geschossen , so daß schon
einige italienische Flugzeuge gezwungen waren , auf jugoslawischem
Gebiet zu landen .

Weiter empört sich die „öffentliche Meinung " , will sagen dre

Belgrader Jrnperialistenclique auch gegen die Bestimmung des

Friedensvertrages über den Schutz der Minderheiten , weil sie
Italien die Möglichkeit zu Einmischungen geben würde . Man er -
klärt , diese Bestimmung sei nicht mit der nationalen Ehre vereinbar .

Daß doch all « diejenigen , die auf die Unterdrückung anderer Völker

ausgehen , «ine so empfindlich « „ nationale Ehre ' haben !

Aber auch die italienischen Kriegshetzer rühren sich
kräftig . Der ehemalige Sozialist Mussolini bezeichnet in
seinem Blatt „ Popolo d' Jtalia " den Mmisterpräsident Nitti
als einen unheilvollen und niederträchtigen Händler . Die
Kriegsteilnehmer werden aufgefordert , sich nach Rom zu be -

geben , um Lynchjustiz zu üben . Der Artikel schließt mit den
Worten : Laßt uns den gemeinen Mini st er in den
Tiber werfen !

Vielleicht aber bereitet das kriegsmüde Volk den Hetzern
ein kaltes Bad bei den Wahlen — vielleicht !

vlutiger Ausammenftoß in New Zork - tzoboken .
Havas - Reiikrr meldet , daß i » H » b o k e n streikende Arbeiter

«inen Straßenbahnwagen der von Ärdciteru der GaSfabrik geführt
wurde , angriffe » Es wurde dabei geschossen und zehn
Personen verwundet , dabei mehrere schwer .

Kntibritisd ) es aus persien .
lDrahtung unseres Genfer Mitarbeiters . )

Aus Anlaß einer Kundgebung in der Nähe deS KönigschlosseS
zu Teheran gegen das . Zusammeizgeben - mit England wurden
«ine Anzahl angesehener Periönlickileiten verdoite ». darunter mehrere
Minister und ein Bruder deS persischen Gesandten in Paris .

FranZösifth - öeutfcke Entfpannungs -
beftrebungen .

Aus der Erklärung , die Maurice Barres gestern
in der französischen Kammer abgegeben hat , ist noch hervor -
zuHeben , daß er verlangte , daß alle Maßregeln getrofsen wer -

den , uni die Rheinlands durch Handel , Verckehrseinrichtungen ,
durch Tarife für Eisenbahnen und Wasserwege , durch ein

Programm für öffentliche Arbeiten , hauptsächlich aber durch
die Kanalisierung der Mosel und der Saar , durch Bank - und

genossenichaftliche Einrichtungen , durch Arbeiter - und soziale
Gesetze Frankreich so nahe wie möglich zu brin -

gen . Aus diesem Grunde sollten in aller . Kürze g e m i s ch l e

Kommissionen , bestehend aus Rheinländern ' und Fran -
zosen . für alle diese Fragen eingesetzt werden .

Er hoffe alsdann , daß diese Auffassung des Friedens bei

den Rheinländern , ja selbst im gesamten Deutschland
eine wünschenswerte Entspannung der Lage auf beiden
Seiten herbeiführen werde . Diel er Friede müsse sür
die beiden Völker , die die Geographie und
die Geschichte zu Nachbarn gemacht hätten ,
schöpferisch sein .

Zu dieser Aeußerung sagt „ He vre " : Wir dürfen also
hoffen , daß die Rechtsparteien auf ihre chauvinistischen und

engen nationalistischen Hetzkampagnen in Zukunft verzichten
werden , die sicherlich die wünschenswerte Entspannung nicht
fördern würden .

_

Sine billige Verleumdung .
( Drahtbericht unsereSelsässischenKorrespon deuten .

�
Der «liäisi ' che Gewerkschaftsbund protestiert gegen die

Behaupiung iranzösischer Blätter , der lothringeniche Bergarbeiter «
streik sei mit deutschem Geld inszeniert worden . Lei allen
Streiks in Elsaß - Lothringen war jeder deutsche Einfluß vollkommen

ausgeschaltet . _

Reaktionäre Initiativen in der Schweiz .
( Drahtbertcht unseres Schweizer Korrespondenten . )

Eine Initiative weftschweizcrischer . I nd nstri eller gegen
das schweizerische Arbeitszcitgesetz ( 48 - St « ndenwoche > ist mit
5b 000 Unterschriften zustandegekvmmcn ; desgleichen eine
Initiative für Einführung der Schutzhaft gegen sozialistische
Partei « und Gcwerlschastsführer .

Suchdruckerstreik in der Westschweiz .
( Drahtberichl unsere » Schweizer Korresp andeute n. )

Die westschweizerische Buchdruckerschaft hat Kollektiv «

t ll n d i g u n g eingereicht . Sie fordert Gleichstellung mit den
Arbeitslöhnen der deutschen Schweiz . Die Unternehmer der -

halten sich ablehnend . Der Streik ist in Lausanne , Genf ,
Neuenbürg und Chaux - de - FondS unvermeidlich .

Wiederbeginn der englischen Gefangenentransporte .
Wie die Hamburger Mariuc « SchiffsbesichtigungSkvmmission mit -

teilt , ist daS engliitbe Verbot des Auslaufen « der deutschen G e -

fangenentransportdampfer gestern zunächst sür vier

Dampfer aufgehoben worden , und zwar luerden Orotawa nach

Harwich . Melilla nach Jersey . Villareal nach Southampton und

Jer ' ey und der Dampier Bagdad nach Newcastle gehen . In diesen
Häfen Worten bereits Kriegsgefangene , die vor Ausbruch des eng «
tischen Eisenbahnerslreiks dorthin geschickt worden waren , auf den

Abtransport . Wann weitere Dampfer auslaufen können , wird von
dem Berlauf des englischen Eisenbahner st reikS abhängen .

Koalition und Ideal .
Von Philipp Scheideman » .

Am 11 . September habe ich in Kassel gesagt : „ Ich halw
die gegenwärtige Parteikonstellation weder für glücklich noch
für dauerhaft . Wenn wir schon nicht allein regieren können .

ich meine , wenn wir nicht eine Arbeiterregierung
bekommen können , zu der die ganze Arbeiterklasse Ver -

trauen hat — ein Ziel , aufs innigste zu wünschen und zu er -

streben im Interesse unseres ganzen Volkes , das Stetigkeit in

der Produktion und Ruhe gebraucht , wenn es gesunden soll — ,
ich sage , wenn wir eine solche Regierung nicht haben können ,

sondern auf die Mitwirkung bürgerlicher P a r -

teien angewiesen sind , so halte ich es für gut , wenn

zwei bürgerliche Parteien vorlxmden sind , dte in gewissen
Fragen sich gegenseitig die Wage halten , so daß wir wenigstens
nicht einem einseitigen Druck ausgesetzt sind . Ter Austritt der

Demokraten aus der Regierung war unter den gegebenen Um -

ständen weder ein Glück für uns , noch ein Glück für die Denio -

kraten , deren rechter , kapitalistischer Flügel desto mehr Einfluß
gewinnen muß , je weiter die Partei als Ganzes sich von uns

entfernt . "
Aus diesen und verwandten Gedankengängen hat die sozial -

demokratische Fraktion der Nationalversammlung dem

Wiedereintritt der Demokraten in die Regie -
rung zugestimmt . Programmatisch — das sei von

vornherein festgestellt — hat sich dadurch am Arbeitsplan der

Koalitionsregierung nichts geändert . Andererseits sei

ebenso deutlich betont , daß nunmehr die zwei bürgerlichen
Parteien in der Regierung das zahlenmäßige Ueber -

gewicht haben . Praktisch bedeutet das nichts . Keine

Partei kann überstimmt werden , ohne daß es zur Regierungs -
krise , zur Lösung der Koalition käme . Aber es zeigt unWider -

leglich , in wie hohem Maße das Bürgertum herangezogen wer -

den muß , wer ! das Proletariat zu keiner Eini -

gung kommt . Und schließlich verleitet diese enge , bürger -
lich starke Koalition dazu , die Unterschiede zu verwischen und

zu vergessen , nicht nur den Graben nach rechts , sondern vor

allem den angeblichen Abgrund nach links ins Unüberbrückbare

zu verbreitern und unter dem Feldgcschrei : Hie die Ver -

fassungsparteien ! eine Gemeinsamkeit unter sich und g�gen die .

andern , zu konstruieren , die unsere Partei ehrlich nicht aner -

kennen kann .
Die Demokratie hat ihre Bkütenftäume in ungeahntem

Umfang reifen sehen ! Alles , was die Reoolution politisch gc -
brackt hat , war Erfüllung ihrer Programmpunkte ! Diese

demokratischen E r r u n g e n s ch a s t e - n , die mancke

nur in Gänsefüßchen schrieben können und seit ihrer Verwirk -

lichung für gar nichts halten , würden die Demokraten getreu -
lich verteidigen helfen . Darauf würden wir rechnen : damit

werden wir keine Enttäuschung erleben . Solche Kampfgemein -
schaft ist in Zeiten nicht gering zu veranschlagen , wo die Re -

aktion nicht nur in den oppositionellen Parteien , sondern im

eigenen Haus , in Einrichtungen der Republik selbst , sich zu
fühlen beginnt . Sie behauptet zwar , di ? Aenderung der Zu -

stände nur auf friedlichem , verfassungsmäßigem Wege erreichen
zu wollen . Aber vielleicht nennt sie auch die Reichswehr einen

Zustand und durchsetzt ihn aus friedlichem , kameradschaftlichem
Wege so lange mit monarchistischen Offizieren , bis die Aend ? -

rung plötzlich da ist . Das wollen wir schon in den Anfängen
vereiteln , und wenn uns die Demokraten hier im Sinn ihres

alten Parteinamens helfen , wenn sie mit uns der M i l i�t ä r -

ceaktion alle Gallifct - Augen von vornherein von der Supve

schöpfen , dann hat die erweiterte Koalition sich schon bezahlt
gemacht .

Äkeptischer sind wir in wirtschaftlichen Fragen .
Die Rede des Abgeordneten und heutigen Ministers Schiffer
nach der Ratifikation des Friedens war deutlich . Aber wir

wollen nicht nach Worten , sondern nach Taten urteilen . Die

nächsten Wochen bringen die Vollendung der Steuergesetz¬
gebung , bringen das B e t r i e b s r ä t e g e s e tz und di ?

Etatberatung . Stoff genug , um sich ein wirtschaftliches
Alibi zu schaffen , das beweist , daß man nicht auf der Bank des

Großkapitals und des alleinherrschenden Unternehmertums sitze.
Wir wollen annehmen , daß Herr Friedberg nicht f ü c seine

Rede gegen die Steuern Vorsitzender des Vorstandes der

Partei geworden ist : wenn er eS auch trotz der Rede nicht

gworden wäre , würde manches klarer sein .

All diese Erwägungen hindern eines nicht : daß wir ehr¬
lich und voll guten Willens in die neue Koalition hineingehen !
Darauf können sich die Demokraten verlassen .
Aber eben um der Ehrlichkeit willen muß auch noch ein Letztes

gesagt werden : Bei einer Koalition setzt man ein Arbeits - , kein

Weltanschauungsprogramm fest . Jeder Partei bleiben ihre

Ideale : so auch uns . Und unser Ideal ist und bleibt die Ar -

beiterrcgierung , zu der die ganze Arbeiterklasse Ver -

trauen hat !

An der Verwirklichung dieses Ideals zu arbeiten , davon

wird uns keine Varteikonstellation und keine Parteitaktik ab -

halten . Die Einigung der Arbeiterklasse siebt
über Konstellationen und Taktik ! Nicht daß wir einer Partei
die Hand reichen und mit der andere « liebäugeln . WaS wir an -



streben , ist die Einigung einer Klosse und nicht das Bündnis
von Parteien . Unser Zusammengehen mit Zentrum und Demo -
tratie darf keine Absage an das Ideal bedeuten , sonst stünde
vor uns die furchtbare Frage : Was l ?iilfe es dem Menschen .
wenn er die ganze Welt gewönne und nähme doch Schaden an

seiner Seele ? Sein Wahlvorteil und keine Parlanientsrnchrheit
könnte die Wunde heilen , die wir dein Proletariat schlügen ,
wenn wir on der Notwendigkeit seiner Einigung und an dem

endlichen Zustandekommen dieser Einigung nicht arbeiteten oder

aar verzweifelten l
Die Koalition kann gute , kann dauerhafte Gesehe machen ;

aber erst die geeinigte Arbeiterklasse kann ihre freudige Befol -

gung bringen und sie daniit zu lebendigem Leben erwecken .

polnisch ' sozialistische Politik .
Einem führenden polnischen Genossen Verdauken wir

solgendc Mitteilungen :

Nach den Ereignissen in Obcrschlesien flammte in Polen
eine nationalistische Kriegsftimmung auf , der aber die Leitung
der P . P . S . entschieden entgegentrat . Man ums ; bedenken , dasi

die polnischen Sozialisten im ehemaligen Rujjisch - Polen au

unterirdische Arbeit gewöhnt waren , daß ihnen jede Behörde
als Feind und die Polizei als Stütze der Bourgeoisie erschien ,

und daß sie in der Vorstellung lebten , wenn es irgendivelchc
lumiilte gebe , gleichgültig von wen , sie ausgeben , müßten

stc Sozialisten dabei mittun . So kommt es , daß sich unter

den Opfern der Ereignisse in Oberschlesien besonders auch

Sozialisten befanden . •

Im Landtag , der nach einem sehr demokratischen Wahl -

recht gewählt ist und dem aus Ostgalizien die früheren öster¬
reichischen Rcichsrats - und Landtagsabgeordneten angehören

es konnten dort wegen der Kämpfe mit den Ukrainern

Wahlen nicht stattfinden und die ukrainischen Abgeordneten
sind ferngeblieben — , haben die Sozialisten ztvar nur zehn

Prozent der Mandate , aber der Wabrheit gemäß muß gesagt
werden , daß sie den Intelligenzen in ihrer Fraktion einen

weit größeren Einfluß verdanken .

Auch in Polen gibt es Arbeiterräte . Aber da ein Zu -
' ammenarbciten mit den Kommunisten sich als unmöglich
erwies , zu denen sich auch die Linke der P . P . S . und die

. . Sozialdemokratie des Königreichs Polen und Litauen " ge -

ichlagen haben , unmöglich war . ist eine Trennung erfolgt ,
und es gibt Arbeiterräte beider Richtungen .

Unter der L a n d b e v ö I k c r n n g ist die Zahl der

Häusler und der Landlosen sehr groß , und sie sieben stark
unter dem Einfluß der russischen Bewegimg , Trotz aller

Anstrengungen der mit gewaltigen Geldmitteln arbeitenden

Kommunisten und trotz der Enttäuschung darüber , daß ge -

wisse radikale Forderungen nicht ersiillt werden können . liegt
Sie Führung dieser ländlichen Schichten bei der P . P . S . Das

Steigen der Kohlenförderung auf den Zechen beweist , daß
auch bei de » Bergarbeitern der Einfluß der Sozialisten den

her Kommunisten überwiest . Unter den bäuerlichen Per -

>retern im Parlament ist die Oberschicht stark vertreten , die

mi Lande selbst nicht ausschlaggebend ist . Mit einer

Stimme Mehrheit hat das Parlament die ?!' g r a r r c f o r m

beschlossen , lvonach als Höchstausmaß für privaten Landbesitz
ÜDO Joch , das sind 160 Hektar , festgesetzt werden . AnSge -
uommen sind Wirtschaften , welche als Musterwirtschaften an -

erkannt oder als Jndustnebetriebe auf größeren Grundbesitz
angewiesen sind . WaS über dieses Maß hinausgeht , wird

gegen Entschädigung beschlagnahmt und zur Ansiedlung bc -

nutzt , wobei befähigte Landlose bevorzugt werden . G e -

» o s s e n s ch a ft e n der Besitzlosen werden in erster Linie

berücksichtigt und erhalten Privilegien . SelbsWerständlich ge¬
nügt diese Reform unseren Forderungen nicht , aber wir stan -
: wn vor der Wahl , alles beim alten oder einen kommunisti -

lchen Aufstand über uns ergehen zu lassen . Natürlich zogen
wir den Ausweg vor , der an Stelle einer kleinen Gruppe

Homburg vor öer höhe .
' Die Spielhölle .

Die Bank in Homburg . Mein Vater hat mir immer davon

erzählt . 1872 war es , als die Bank von Homburg aufgehoben
werden muhte . Bon Gesetz und Recbts wegen ! Monte Carlo , Mo -

»aco . Ostende wurden dann für die modernen Glücksritter er -

öffnet .
Jib weih nur , daß mein Baier als einfacher Gesell zwei - oder

dreimal in seinem Leben nach Homburg gefahren iit , um sein Glück

zu probieren . Mit vier oder fünf Gulden in der Tasche . Stolz be -

richteie er mir später , dah er jedesmal gelvonnen habe . Mit fünf
oder zehn Gulden Gewiniist in der Tasche ist er nach Frankfurt
zurückgefahren . Zehn Gulden waren damals viel Geld , Was sind
da heute ein paar blaue Sappen dagegen .

'

Nun war die Bank von Homburg Jahrzehnte verboten . Erst
die Revolution bai ste wieder z » neuem Lebe » erweckt . Es hat sich
in Homburg und Bad Nauheim ein Spielklub gebildet , mit dem
Siy im ersten Stock des Kurhauses , Da prangt in der Wandel -
balle über einer erleuchteten Tür das Firmenschild :

. Das internationale K a s i n oA

Streng exklusiv ist der Klub , damit ja kein Unberufener , kein

Ilirvermögeudec hereinkommt .
Meine Neugierde trieb mich in die Tür hinein , durch

die verdächtige , rosarote Ampeln wie Klippfeuer leuchteten . Der

Franzose würde sagen wie am Eingang , zu „ Numero trois " . So

fleischlich wollüstig sind die Farben . Zerberus hält in vornehm
ntbern betrehtcr Uniform Wache vor dem SpielerhadeS . Er wies
aich zurück .

Auf meine bescheidene Anfrage : „ Kann man wenigstens nicht
mal durchgehen ? " wurde mir die abweisende Antwort : . ES ist
- ine streng geschlossene Gesellschaft , aber wenn Sie sich anmelden ,
tonnen Sie nach drei Tagen als Mitglied aufgenommen werden I '

. Was wird gespielt ? " — . Baccarar ! "

Ich bin nun nicht in vem Svieliaal gewesen , aber ich kann mir
llcS bunt onSmaten . Sehe die Bankrolteure alt - wilhelminiicher

rera an den Trschen ' sitzen . Die Offiziere a . D. Jeweilige Stützen
von Thron und Aliar , die von ihrer Klitsche im Osten nach Hym -
i urg zur . Kur " gekommen sind . Daneben lertgenräsicie Kriegs¬
gewinnler nur glänzenden Gesichtern . Und Spieler von Beruf .

Sehe die Banknoten bergehoch . Keine Goldstücke wie früher .
Die lind ja so rar geworden . Und sehe , wie Leute mit gelassener
Rrihe Tausende . . . Zehntausende verspielen , die vorgestern vor
ihrer Sckiinalzschiebung jedes Markstück dreimal herum -
, rehten , ehe ste eS ausgaben .

Im „ blauen Salon " schlemmen die Genießer „ ohne Karten " .

Draußen vor den Toren des Kurhauses aber hungern die Armen .
Dort hanten sie in niedrigen Dachmaniarden mit den schwind -

mchligen Dachte , isterchen , das kein Licht , keine Luft , keine Sonne

n- reinläßt .
'

Mann und Frau mit acht Kindern kochen , wohnen und

" hlaten in dem kleinen Raum von drei zu fünf Meier im Geviert ,
Drinnen ein Prassen und Vergeuden .
Draußen Frau Sorge und die Not !

übermächtiger Besitzer eine große Zahl demokratischer
Bauern setzt .

Der polnische Bauer ist zwar streng katvolisch , aber nickt

klerikal , besonders dann nicht , wenn es sich um den Grund -

besitz der Kirche handelt . Die Mehrheit des Parlaments hat
zwar die Enteignung dieses Besitzes abhängig gemacht von
der Einwilligung des Papstes , indessen ist die Uebcrgabc des

Kircheubesitzes bereits ziemlich sicher .
Bei dem geringeren Umfang unserer Industrie und bei

ihrer ungeheuren Schädigung durch den Krieg ist die So -

z i a I i s i e r n n g s s r a g e in Polen noch nicht so weit ge -
diehen wie in Deutschland . Den Achtstundentag haben
wir eingeführt , der Salzbergbau ist Staatsmonopol und die

Mehrheit des Parlaments ist entschlossen , auch den Kohlen -
bergbgil zu sozialisieren . Darunter verstehen die polnischen »
Sozialdemokralen , daß der Kohlenbergbau der privatkapita¬
listischen Ausbeutling entzogen , also verstaatlicht wird .
Eine zu weitgehende Bcrselbständigiing der einzelnen Bc -
triebe würde nach der Meinung nnserer polttischen Genossen
leicht die Arbeiter in die Rolle der Ausbeuter der
Gesamtheit bringen .

Das polnische Volk ist nicht antideutsch , Wohl aber ist eS
durch die Ostniarkenpolitik erbittert gegen das Alt -

prenßentnm und seine Antoritätsanspriiche . Im Inter¬
esse der künftigen Beziehungen ist es sehr zu wünsche « , daß
R ii ck f ä ll e i n diesen Ton vermieden werden .

Das Verhalten der G r e n z s ch u tz t r u p p e n bei der

Niederwerfung des Aufstandes in Oberschlesien ist leider von
schweren Mißbräuchen nickt frei gechesen , die um so mehr
Erbitterung hervorriefen , als man gewohnt war , die deutschen
Soldaten früher in strammer Disziplin und nach bestimmten
Gesetzen handeln zu sehen . Bei diesen Ereignissen in Ober -

schlesicn trat auf Seite der Grenzschutztriippen der nationale

Gegensatz hervor , sie nutzten ihre Macht gelegentlich aus , inn

Kundgebungen gegen Polen und für Deutschland zu erzlvin -
gen und den Leuten , die ja auch nach der Meinung unseres
Gewährsmannes nicht aus lauter Engeln bestehen , Demüti -

gungen aufzuerlegen . Und das geschah — vor einer Volks¬

abstimmung !
Eine Verfassung hat der polnische Staat noch nicht .

Die Schwierigkeiten sind ungeheuer , denn es handelt sich um
drei Teilgebiete , die 150 Jahre lang voneinander getrennt
waren nnd unter den Gesetzen und Einflüssen dreier Reiche
standen . Unsere Genossen fordern möglichst b a l d i g e N e u -

w a h I des Landtages und sind gewiß , dabei gut abzuschneiden .
Einstweilen ist in Polen noch alles im Werden , der Nationa -
lismuS ist noch sehr stark . Dem Friedensvertrag hoben imsere
Genossen nicht ziigestinnnt , weil er die polnische Frage ohne
Befragung Polens löst , weil er für Polen schädliche Bestim¬
mungen enthält , wie zum Beispiel die Jntcrnationalisierimg
der Weichsel und weil er ein Diktatfrieden ist .

Der Krieg gegen R u ß la n d ist nicht ein Krieg gegen
den Bolschewismus an sich, sondern gegen das llknßland , wel -
chcs Polens Selbständigkeit nicht anerkennen will . Mit

Litauen wünscht Polen gemäß einer Proklamation Pil »
sudskis in Frieden und Freundichaft zu leben und die Parla -
mentsmehrbeit hat dieses Programm gebilligt . Wenn etwas
den polnischen Nationalismus stärken kann , dann ist es die

Befürchtung eines künftigen Zusammengehens zwischen einem
neuen Allrnßland und einein national ! st ischen Deutsch -
land . In Polen wächst die Erkenntnis , daß man einer solchen
Entwicklung auch dadurch vorbeugen muß , daß man den

Wiederanfban des demokratischen Teutschland in keiner Weise
erschwert . _

Die Wassermühle mit erheblick >er Energie . Unser Freund , der
deutschnativnaie Abgeordnete Dr . Oberfohren , beschwert sich
in einer kleinen Anfrage , daß in Schleswiq - Hosstein die zahlreich
vorhandenen Wassermühlen mit erheblicher Energie nicht gonügenv
ausgenutzt werden . Offenbar denkt Herr Dr . Oberfohrcn immer

noch mit Wehmut an seine mißglückte Kieler Solbatenversa - msnluirg ,
wo er seine Wassermühle zwar mit erheblicher Energie , aber ohne
jeden Erfolg hat laufen lassen .

Der Leichentanz .

Während sie ohne Rücksicht auf die Not der Zeit znm Ver -
gnügen spielen , schwingen sie unten auf der Bühne de ? Theater -
das Tanzbein um die Meisterschaft von Deutsch -
land .

Selbverständlich in vornehmster snobistischer Aufmachung .
Monokels und bloßliegende Busen und Frauenrücken leuchten .

Gebügelte Hosenialten . Smokings und Fracks . Glänzende Lack -

schuhe , blühwciße Hemdenbrüste und Stehkragen — chinesischen
Mauern gleich bei männlichen Puppen ,

Bei den weiblichen : Seidenroben , in der belgischen Etappe ge -
klaute Brüsseler Spitzen , Frou - Frou - Knisterii . Spinnwebdünnc
Seidenflorstriimpse . Nur kniehohe Röcke . Biele Frauenbeine .
Stiefel au ? Seide , Wildleder in allen Farben mit kolhurnaNigen
Stöckelabsätzen .

Und sie tanzen , als wenn eS um die ewige Seligkeit ginge .
Schmiegen und biegen sich. Jetzt lüstern , dann melancholisch . Dann
wieder aufschäumend geil . . . .

Und sie tanzen die Tänze , die ihren Ursprung in den Neger -
Hütten Amerikas , in den Hafenkneipen Rio de Janeiros und in den
Dirnenlokalen von Buenos Aires habe » .

Deutlchland liegt fast im Sterben .
Obdachlos sind viele . . . viele Taufende , Seuche , Tuberkulose

senst gebntausende von Proletarier lindern schon in der Wiege
garbenweise nieder .

Diejenigen aber , die all da ? Elend heraufbeschworen , die kriegS -
wütigen Offiziere lmmmehr a, D ). die snobistischen Mono - GockelS ,
die Kriegsgewinnler und Schieber und ihre Söbne und Töchter

mex - ren , tangolen und for - trotteln ,

Tanzen wie Wahnsinnige . . . wie von Taranteln Gestochene .

International Erlaubtes .

Doch ich bin entwaffnet . Der Direktor des Bade ? er -
klärt mir :

„ Homburg soll wieder ein internationales Bad
werden . Daher der S p i e l l l u b , darum das T a n z t o u r n i e r . "

Doch . . . » xropos : Internationale » Bad !
Die gleichen Staatsdrohnen und Uebernationalen und All -

deut ' chen , die in jedem Franzosen , Engländern Japaner zu Krieg ? -
beginn den „ Schuft " sahen , die vor allem , was international heißt ,
drei furchtsame GottseibeinnS - Krenze schlugen , suchen nun krainpf -
Haft mit allen Mitteln der Rellame die . Schufte ' von gestern
wieder anzulocken ,

Nur die pazifistische und sozialistische Verbrüderung war ihnen
verhaßt . Dabei ließ fich nichiS verdienen . Die internationale

Verbrüderung der Schieber war ihnen und ist ihnen

heute noch synipathisch .
Darum hoch dieSpielbank , das Tanztoiirnier ,

das internationale Bad und, . , das inter -
nationale Schiebert u in , Max Eck - Troll .

Thoma - AnSstcllung im Berliner Museum . Zum 8lt, Ge -

burlStage Hans Thomas hat das Kupfersttchtabinell der Berliner

Museen im Aiisstellungssaal seiner modernen Abteilung eine Ans -

das Urteil im Gffenbacher Kommunisten -
Prozeß .

fDrahtbericht unseres Darnisiädter Korrespondenten, )
Tos Darmstädtcr Schwurgericht fällte am Donnerstag daS

Urteil im Offeubacher K o >» m u n i st r n v r o z e ß. Samt -
lichc Angeklagten wurden des Aufruhrs , des Landfricdeusbruchs und
der Rädclsführcrschaft für schuldig erkannt .

Die lirtcilc lauten : Eisrnrcich 8 Jahre Zuchthaus ,
B a u ch li Jahre Zuchthaus , beide Urteile siud mit zehnjährigem
E h r c n r c ch t s v c r l ii st und Strliuug unter Polizeiaufsicht
verbuudc » , Bockhardl erhielt unter Zubilligung mildernder Umstände
'S Jahre Gefängnis bei fünfjährigem Ehrenrechtsvcrlust , Frau
Braun 1 Jahr Gefängnis .

Bauch beantwortete das Urteil mit dem Rufe : „ Hoch lebe
Spartakus ! "

Bei dem Putsch waren 2l> Menschen getötet und viele ver -
mundet worden , austcrdcm waren umfangreiche Plünderungen vor -
gekommen .

die neuen demokratischen Nlinister .
Nach Meldungen der „ Voss . Ztg . " werden die Demo¬

kraten in das Reichsjustizministcrium den Abg . Schiffer
entsenden , der gleichzeitig auch die Vizepräsident -
schaft übernehmen wird . Für da ? Ministerium des

Innern ist Oberbürgermeister von Düsseldorf Abg . Dr . Koch
in Aussicht genommen , der sich trotz ursprünglicher Bedenken

zur Annahme des Amtes entschlossen bat . Für das Mini -

sterium für Kriegsschäden und Wiederaufbau kommt vielleicht
eine Persönlichkeit in Frage , die außerhalb der demo -

kratischen Partei steht . Man will dieses Amt der besten ver -

fügbaren Kraft im Lande übertragen .
Die endgültige Regelung des Eintritts der Demokraten

in die Reichsregierung wird heute kaum erfolgen können ,
da der Reichspräsident noch zur Besichtigung der Jnternatia -
nalen Einftihrmessc in Frankfurt am Main ist .

die Kosten öer Solöatenräte .
Die Abgeordnelen Gen . Sollmann und Lobe haben in der

Nationalversammlung folgende Anfrage gestellt :
DaS R e i ch § s i n a n z m i n i st e r i u m hat am ü. August

eine Anfrage des Abgeordneten Schiffer sMagdeburg ) über die
Finanzgebarung der Arbeiter - und Soldatenräte beanlworlet ,
und zwar in einer Weise , die einseitig , irreführend und zum TeU
nachweislich falsch ist . In der Antwort wurde eine Gesamt -
Übersicht über die Kosten der A. S, - Räte in Aussicht gestellt .

Ist die Reichsregierung bereit und in der Lage , zugleich mit
dieser Gesamtübersicht , soweit als irgend zu ermitteln , anzugeben
wieviel von den Kosten der A, S, - Räte entfallen

1. auf notwendige Verwaltungsausgaben in
folge der Kopflosigkeit und des Versagens
militärischer und ziviler Behörden während der
Revolution :

2. für die Rückführung teilweiser aufgelöster Truppenteile in die
Heimat ;

3. für die V e r p f l e g u n g solcher Truppen ;
4, für den Abtransport von aufgelösten Truppen auS zahlreichen

Garnisonsrädten ;
5. für die Besoldung von Sicherheits Mannschaften

zur Wiederherstellung und Aufrechterhaliung der öffentlichen
Ordnung ?
Ist die Reichsregierung ferner bereit und in der Lage , anzu -

geben , welche Werte , insbesondere an He eres gut , durch
das Eingreifen der A. S . - Räte für die Allgemeinheu g erettur
worden find ?

Seit wann und auf welche Weise bat sich die Reichsregierung
bemüht , über die positiven Leistungen der A. S . - Räte
Material zu erlangen ? »

Eine genaue Beantwortung dieser Froge würde zweifellos ein

ganz anderes Bild von der Wirksamkeit der Soldatenräte ergeben ,
als eS jetzt in der bürgerlichen Presie gezeichnet wird .

Die schweizerische Sozialistenpartei entsandte den Genossen
Nahsonalvat Paul Graber als Delegierten zum italienischen
Sozialistenkongreß in Bologna . ( Eigene Meldung . )

stellung seines graphischen Werkes eröffnet . Nur Teile des über -
reichen Bilderschatzes , den Thoma in Steindruck und Lithographie
ausgeschüttet hat , können da gezeigt werden . Zählt doch der
Katalog von Thomas graphischen Arbeiten über 500 Nummern .
Als Volkskunst nn alten und wahren Sinne hat ja der Meister
besonders die Lithographie , die schwarze und die bunte , gepflegt
und sie aus dem Quell seiner Erfindungen seit den neunziger
Jahren reichlich gespeist . Das Museum hat aus diesem bisweilen
etwas ungleichen Gut das Beste zn einer schönen Ucberschau ver -
einigt . Leider behinderte da offenbar etwas der nicht eben höchst -
wertige Besitz des Kabinetts grade an Thomas . Was er erstreble
und >vas er konnte , das können die zu populären Preisen auSge -
druckten volkstümlichen Steindrucke und die von Kunstvereinen
verbreiteten späten Abdrucke seiner Radierungen nicht zeigen . Nun
hat das Kabinett , als es 1897/93 Thoma zu sammeln begann ,
wenig wählerisch gerade diese Dinge gekauft und bisher nur an
einigen Stellen es nachholen können , frühe Abzüge und Vorzugs -
drucke zu erwerben . Das müßte noch mehr als bisher geschehen .
Denn das Berliner Museum muß auch ein erstklassiges Tchoma -
Wert besitzen . Der frühe glänzende Abdruck der sonnigen Ra -
dierung eines Schwarzwaldtales , ebenso der einer Regenlandschaft
neben wnlos gewordenen ausgedruckten Exemplaren zeigen gerade
in dieser Ausstellung , wie nur in den besten Blättern der
Thomaschc Genius sichtbar werden kann .

Zentraltheater : „ Faschingsfee " . Das frühere Herrnfeld - , nun
Zentrallheater wurde mit Emmerich KalmanS prachtvoller „ Fa -
ichingsfee " eröffnet . Das ist Musik , deren Melodik und Rhythmus
wie Champagner im Blute prickelt , die durchweg jedweder Swablone

ausweicht . Dazu ein vorzüglich gearbeitetes Libretto voll GeschebenS
und toller Ausgelassenheit . Und schließlich ein Eniemble von
brillanter Schulung , das eine vortreffliche , bis ins kleinste studierte
Darstellung ermöglicht . „ Kanonen " find bei dieser Metropol -
Theater - Truppe nicht . DaS gereicht dem Ganzen jedenfalls zu
keinem Nachteil ; denn nunmehr kommt jeder , ob Solist , ob Reben -

spieler , zii Recht und Geltung . Es wird nicht bloß gut gesungen ,
sondern gleichzeitig wirklich gespielt . Paul Reimer , Elly Clerron ,

Hedy Janowitz bringen neben sichtbaren stimmlichen Qualitäten den

Vorzug einnehmender Bühnenericheinung mit . Gustl Beer ist ein

glänzender Komiker . Theo Lukas , August Kretschmer baben gleich -
falls die Lacher auf ihrer Seile , Es war Leben und Rassigkeit in

dieser Aufführuüg , ob .

ReichSwapprn und Reichsadler bat die Regierung aus einer
Reihe von Vorschlägen ausgewählt , die der Heraldiker Prof . Emil

Toepler d. I . in Berlin entworsen hatte . Muster liefert die gra -
phiscbe Kuustanstalt W Büxenstein in Berlin , Friedrichstr . 249 .

Wir hätten es lieber gesehen , wenn das neue Reich sich vort
der Zoologie des Primitiven in der Wappe ngfftaliu ng befreit
hätic . Es gibt bessere Snmbol « der sozialen Republik als das

Raubzeug , das zudem in vielen anderen Wappen wkdertebrt . Man

bätie die Künstler aufrufen sollen — freilich anders als bei der

Ausichreibmig ier jüngsten Briefmarken , Ter einzige Trost bei der

Wiederbelebung de » ToiemiZmuS ist noch , daß Doepler eine reine

beraldische Form gewährleistet . Freilich die nrtvüchsigz Kraft und

Schönbert , die im mittelalterlickön Tierivaspen so prachtvoll her -
auskommt , ist uns heute versagt .



Drohungen wegen der Golh - Truppen .
Die „ Times " küudigen die Einstellung der Ledcnsmiitelzufuhrcn

nach Deutschland , die Wiedereinführung der Blockade » nd — mcrk -

würdigerweesc erst dahinter — ein kurzfristiges Ultimatum an Deutsch -
land wegen der lliliumnng des Baltikums durch dir Gold - Truppen
für Ende Oktober an . — Demgegenüber ist festzustellen , daß die

Ententenoic keine �ristbestimmung enthält » nd auch noch gar nicht
beantwortet ist . Man wird also annehmen dürfen , daß bei der i

„ Times " - Meldung der kriegshaßerfüllte Wunsch der Vater des

journalistischen Gedankens gewesen ist .

Aufruf Ser Neichsregierung an Sie baltischen Truppen
Wie die P . P . N. öu § zuverlässiger Quelle erfahren , ist

für Sonnobendfriih ein Aufruf der Rcichsrcjücrung an die dal -

tischen Truppen zu erwarten .

Das „vuchhänölerbörsenblatt " als Zensor .
Die „ Weltbühne " berichtet einen Fall von Ueberheblich�

keit . der unglaublich wäre , würde er nicht bewiesen . Das

„ Buchhändlerbörsenblatt " , das offizielle Organ
des deutschen Buchhandels , untersteht sich , das Inserat
emes Buches von Professor Nicolai : „ Sechs Tatsachen zur
Beurteilung der deutschen Machtpolitik " , dem Freien Verlag
niit folgender Begründung abzulehnen :

„ Ihr uns mit Auftrag vom 26. August aufgegebenes Inserat
betr . Nicolai bedauern wir ablehnen zu müssen , da wir es

nicht als die Aufgabe deS Börsenblattes betrachten , durch Ab -
druck derartiger Ankündigungen an der Verbreitung von Werken

. mitzuwirken , deren Tendenz auf die Herabsetzung der

deutschen Armee und ihrer ehemaligen Führer
gerichtet ist . "

Das ist der Gipfel der Anmaßung und bedeutet praktisch
die Ausübung einer politischen Zensur durch die Redaktion
des Buchhändlerbörsenblattes . Sie bestimmt , lvas der Deutsche
zu lesen hat und was nicht .

Es kann als selbstverständlich betrachtet werden , daß das

Buchhändlcrbörsenblatt von geeigneter Stelle eines Besseren
belehrt wird .

Kleine politische Nachrichten .
Tic Kindcrciscnbahn . Der llicicksverkehrsirrinister Dr . Bell

ist in München eingetroffen , um im Einvernehmen mit der baye -
rischen Regierung und den Vertchrsorzanisationen ein Ber -
' chrsvereinbeitlichnngs Programm zu entwickeln .
Wolff meldet darüber noch , daß bei der Durchführung der V e r -
r e i ch l i cfi it n g — ein sehr schönes Wort — doch so viel Rückficht
auf die Eigenart des bayerischen Volkes genommen werden soll ,
daß man die Oberste Zcntralcisenbahndehörde fiir
Bonern mit L a n de s k i n >de r n . besetzen will . Angesichts der
Wichtigkeit des Verkehrswesens hätten wir es fiir gescheiter gc -
halten , wenn man dazu Erwachsene genontinen hätte .

Der Fünfcrrat hielt Donnerstag unter Vorsitz von C l e ni e n -
c e a ii eine Sitzung ab und ernannte die Kommission , die die Frage
des Rücktransports der deutschen und österreichischen Kriegs -
gefangenen auZ Sibirien studieren soll . Der Rat beschloß .
dcn luislichen Kreuzer Wolin , den die englische Marine im Schwarzen
Meer gekapert hatte , dem General Denikin zur Verfügung zu
stellen . Schließlich setzte der Rat die Bedingungen fest , unter denen
der d e u l s ch e , der österreichische und die neutralen Delegierten
zur Internationalen Konferenz für Arbeiterrecht nach
Washington reisen können .

Arbeitsbeschaffung für Reickiswchrentlassene . Vom l . Oktober
ab sollen »ach und nach 150 000 Reichswehrmannschaften entlassen
werden : von diesen muß für drei Viertel Arbeitsgelegenheit orgoni -
satorisch geschassen werden , und zwar zum Teil auch in der Forst -
w i r t s ch a s t. Der LandwirtschaftSminister bat die Regierung er -
sucht , unverzüglich sin Einvernebmeu mit den Generalkommandos
die cr - ord etlichen Schnitte zur Beichäftigung der zu entlassenden
Reichswehrmannschaften zit tun .

Industrie und Handel .
Börse .

An der Börse gestaltete sich da ? Geschäft zwar weniger
lebhaft als an den letzten Tagen , inimerhin konnte die Auf -
märtsbewegung weitere Fortschritte machen . Valutapapiere
allerdings waren im Zusammenhang mit der letzten Besserung ,
welchen der Markknrs erfahren hat , vernachlässigt . Dagegen
zeigte sich erneut lebhafte Nachfrage für Kolonialpapiere ,
von denen die Anteile der Deutschen Kolonialgesellschaft die Füh -
rüng hatten . Fest war auch der M o n t a n m a r t t, wo namentlich
obcrschlesische Werte teilweise größere Kursgewinne erzielen konn -
ten . Elektropapiere und Farbwerte setzten gleichfalls die Steigerung
fort Der Anleihemarkt war im allgemeinen ruhig , die Kurse
wenig verändert . Von Schifiahrtsaktien war nur Teutsch - Austra -
lischc Dampsschisssgesellschaft befragt . Banken waren erneut bc -
«cbrt . _

GeoßSeeün
T ie Kohlenbeschaffung für die Gasanstalten .

Auf der Hauptberfammlung des Verein ? deutscher Gas - und
Wasscrfachleute , die kürzlich unter großer Beteiligung von Ber -
trerern der städtischen Gas - und Wasserwerke in Wiesbaden statt -
iand , wurde vor allem eingehend die Frage der Kohlenbeschaffung
für die Gasanstalten erörtert . Es wurde schließlich eine Kom -
Mission eingesetzt , die sich noch besonders mit dieser Frage befassen
ioll . Es wurde allgemein als ungesunder Zustand bezeichnet , daß
bisher noch die Gasanstalten mit Schmclzkoks beliefert werden
und nicht mir Kohlen und es wurde ebenso allgemein die Beseiti -
gung dieses Mißstandes als dringend norwendig anerkannt . Zur
weiieren Verfolgung dieser Frage wurde schließlich eine Kom -
Mission eingesetzt , die namentlich beim Reichskvhlenkomnüjsar da -
hin vorstellig werden soll , daß die Gasanstalten derjenigen Städte ,
die unter Kohlenmangcl zu leiden haben , nicht mehr nur Schmelz -
koks erhalten , sondern ausreichend mit Kohlen beliefert werden .
Slw Gasanstalten sind selbst in der Loge , die Verkokung vorzu -
iiebinc - 1 und gewinnen dabei gleichzeiiig Gas , wodurch sich natur -
gemä ' ein doppelter Vorteil für die Bevölkerung ergibt . Jni An -
schlick an die Hauptversammlung bat in Baden - Baden die Grün -
dvnp ünes GaskvkSsyiibikats staltgefunden , in dem nach und nach
alle ! rutschen Gaswerke , etwa 1000 an der Zahl , zusammengefaßt
wer » en sollen .

Ttrastenbahu und Kriegsbeschädigte .
Uns wird geschrieben : Bisher gab es für die in den Laza -

retten oder in ambulanter Behandlung befindlichen » Kriegsbeschä -
digten eine beschränkte Anzahl von Freifahrscheinen auf der
Großen Berliner Stratzenbahü . Vom 1. Oktober ab sind dieselben
aber ungültig und die Straßenbahn weigert sich , ferner freie
Fahrt für den erwerbslos Schwerbeschädigten zu gewähren . Was

sagen die Sladtvcrordnclen dazu ? Ist das der Fortschritt durch
die Kommunalisierung ? Infolge Erlernung eines neuen Berufs ,
Besuch der Kriegsbeschädigtenschule , Kunstgliederwerkstätten usw .
sind hauptsächlich die Bciüschwerbeschädigten gezwungen , viel zu

fahren . Spandau . Breslau und andere Kleinstädte sind in dieser
Beziehung vorbildlich und gewähren freie Fahrt für Blinde und
Bcinschwerbeschädigtc . Hoffentlich bleibt Berlin nicht dahinter
zurück .

Forderungen der inaktiven Unteroffiziere » nd

Mannschaften .
Der Verband der . inaktiven Untcrossizicre forderte in einer

ossenH ' iiiK . n Versammlung von der Regieviing eine Teuerungs¬
zulage und eine A b s i n d u n g ss n m m e bei der Entlassung .
Dar Referent Diller führte arns , daß die aktiven Unteroffiziere
das erste Anrecht ionairf hätten , in der Reichswehr zu bleiben . Die
inaktiven werden wohl ohne Ausnahme entlassen werden . Sie
fordern Sicherstellung ihrer Existenz . Der Reichs u- c- hrnriniiter
Noske hat einer Vertretung des Verbandes »ersichert , daß keiner
entlassen werden soll , bevor er Arbeit bat . Am 1. Oktober sind
aber schon viele entlassen worden , die jetzt e x i st e n zl o s auf der
Straße stehen . In Berlin könnten 10 000 Mann Arbeit finden ,
wenn man ihnen die istctlcn der in den Bureaus be¬
schäftigten Damen einräumen würde . Die aus dem
. Heere Entlassenen haben es besonders schwer , Arbeit zu finden .
Der Boykott gegen sie wird trotz seiner Aushebung immer noch
durchgeführt . 50 Mann von nns , die Arbeit in einem Bcrgivcrk
bei Riagdeburg gefunldeai hatten , mußten wieder entlas -
scu >v erden , weil die dort beschäftigten Arbeiter
es verlangten . Bei der Firma Berg manu in Berlin
wurde einet unserer Kameraden , ein We. rkzeugfchlosien , eingestellt .
Als bekannt wurde , daß er bei der Truppe war , wurde er auf
Verlangen des Arbciterrats , der mit dem Streik
sämtlicher Arbeiter drohte , entlassen . Diese Bei -

spiele lassen sich noch vermähren . Wir erinnern den Reichswehr -
minister an sein Wort , daß keiner entlassen werden soll , ehe er
Arbeit hat . Wenn nichts für mis getan wird , kann das schlimme
Folgen für die Regierung haben . Wir beanspruchcn
eine ?l b f i it d n n g s s u m m e, da ja auch den Offizieren und den
aktiven llnterosfizieven eine solche gewährt wird .

Andere Redner bet - anien meist recht scharf , haß die Inaktiven
aus ihren dem Reichswehr minist er vorgetragenen Forderungen de »

stehen . Wenn nichts bewilligt werde , dann ließen sich die in -
aktiven Unteroffizic « und Mannsckmften nicht althaltcn , nach
links abzuschwenken , wo man sie wahrscheinlich mehr
berücksichtigen werde .

Ferner wurde ein Befehl des Reichswebrgruppenkommando ? I

besprochen , der den Mannschaften den Beitritt zum Verband der
inaktiven Unteroffiziere verbietet . — Die Versammlung nahm eine
R c s o I u i i o n an , welche diesen Befehl als nicht zu Recht
bestehend bezeichnet , da die Verfassung jedem ReichSangohörigen
erlaubt , sich als freier Bürger Vereinigimgen anzufchlietzen .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierke Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Ein Inwelenschwindlcr und Aecktprefler , der unter vestchiedeneii
Namen in Oiriziers uniform auftritt , wird von der Kriminalpolizei
gesucht . Es ist ein 27 Jahre alter , aus Krefeld gebürtiger Kauf -
mann Bernbard Docters , der Söhn eines Juweliers . D. suchte
eines Tages bei cmer hiesigen Iuwelengroßhandlung angeblich
im Auftrage seines Vaters für über 05 0r >0 M. Brillansen aus ,
die für einen belgischen Offizier bestimmt sein sollten . Di « Groß -
kandlung gab jbm die Juwelen ohne Bedenken heraus , um so mehr ,
als sie ein Telegramm erhalten hatte , durch das der alte Dockers
ihr die Amkunfi seines Sahne s ankündigte . Auf seine Bitte ge¬
währte sie dem jungen Manne auch noch ein Darlehen von 600 M.
Die Großhandlung sah von ihren Brillanten und ihrem Gelbe nicht ?
wieder . D. hatte sie beschwindelt , das Telegramm selvst ausgegeben
und gefälscht . Einen anderen Gold - und Siliberwarenhäudler in
Berlin betrog er um 6000 M. Eine hiesigen Kaufmann mild einem

russischen Offizier schwindelte er für ' 31 000 M. Wechsel und Schuld -
Urkunden ab . Auch in Tüsse ' ldors verübte er seine , schwindcleicn .
In Travemünde wohnte er als Oberleutnant , geschmückt mit dem
Orden Pour le rneme , dem Eisernen K ranz 1. Klasse , dem tüvki -

schen Eisernen Halbmond und dem Fliegerabzeichen in cinem
Hotel . Als er nicht bezahlen kannte , schöpfte man Verdacht und ließ
ihn festnehmen . Bei ihm fand man einen Rundstempel der tech¬

nischen Abteilung des immobilen Kraftsahrerdepois 1 und Mili¬

tärpapier « auf die Namen Erich Mcinccke aus Weißensels , Gustav
Siebent au » Hackeborn und Bruno Graf aus Charlottcnburg . Alles
dies hat er ' wahrscheinlich zu Schtvindeleien benutzt . Trotzdem
wurde e. r aus dem AmtsgerichtSgefängnis in Lübeck entlassen .
Mitieiliueigen , die zu seiner Wiederergreisung dienen können ,
nimmt Kriminalkommissar Krüger im hiesigen Polizeipräsidium
entgegen . .

Zu den Knssendiebstähle « in den Kasernement ? wird unS ge -
schrieben : Wenn die Aufbewahrung und Herausgabe der Kassen
bei ollen Behörden so leicht gemacht wird wie beim Eisenbabnregi -
ment Nr . 1, dann muß man sich nur wundern , daß nicht täglich
derartige Diebstähle vorkommen . Hier ist es nur nötig , daß zwei
Mann , wenn die Kasse nicht so schwer ist,' genügt mich einer , mit
einem gestempelten Zettel zur Wache gehen . Tiefe Leute bekam -
inen dann ckhne weiteres Zutritt zum Kasernenraum und können
dann mit der aufs Korn genommenen Kasse verschwinden . Schlüssel
zu dem Kassenraum selbst sind verschiedene vorhanden und ist
es für Interessenten eine Kleinigkeit , sich einen solchen izn beschaf¬
fen . Irgendwelche VorsichtSmaßnahinen werden nicht für nötig
gehalten . Als solche kämen in Frage : Herausgabe der Kassen zu
einer bestimmten Sturtde und von einem bestimmten Beamten , der

imstande ist , die Legitimationen auf ihre Richtigkeit hm zu prüfen ,
da der Wachthabende dazu gar wicht in der Lage ist , weil er täglich
wechselt . Ferner müßte von der abholenden Dienstitelle der Zahl -
meister oder dessen Vertreter als Begleiter smigieren .

Der neue Höchstpreis für Zündhölzer bxträgi für Inlands und

Auslandshölzer 1B0 M. für 10 Schachteln . Für AiislandSziind -
hölzer dürfen auf keinen Fall höhere Preise gefordert werden .
E nvaige Ueberiordernngen sind zur Anzeige zu bringen .

Zur Beachtung für BortragSrrdncr . Ter Bezirksbildung ? -
auSschuß S . P. D. Groß - Berlin , LW 63. Lindenstr . 3 ( Telephon
Moritzvlntz 14 714 ) , hat kürzlich an die parteigenössischen Redner
einen Fragebogen gesandt mit der Angabe von Themen sür wissen -

schaftliche Vorträge . Die Fragebogen sind bisher nur zum Teil

zurückgegeben worden . Wir ersuckien die in ' Betracht kommenden

Genossen , dies umgehend nachzuholen . Ferner können alle Redner ,
denen ein Fragebogen nicht zugesandt tvurde , einen solchen durch
den BezirksbildiingsauSschuß nachbezichcn . Da es sür die Partei -

genössische Bildungsarbeit wichtig ist . recht bald einen Ueberblick
über die uns zur Verfügung siebenden Vortrags - und Lehrkräfte

zu erhalten , ersuchen wir alle Parteigenossen , unserer Aufforderung
recht bald Folge zu leisten .

Postvcrkehr mit dem besevte » Gebiet . Zwilchen dem ilnbeledten
Deiiilchland und der belgischen Zone der besetzlen deutschen Rticiiigcbicte
können von jetzt an in beiden Richtungen auch verschlossene Briefe in
Privatangelegenbeiten jeder Art befördert iverdeii .

Auskunft in Hausangeitellten ' ragen in Cbarlottcilblirg , jetzt
Berliner Str . , Eingang WilmerSdorser Str . werktäglich 9 —11 Uhr .

Charlottenburg . Sladtoerordiictciivcrsammlnng . Für rund
100 Kinder soll die Waldschule bis zum lö . Dezember geöffnet
bleiben . Es fanden 260 Kinder Aufnahme . Alle Schwierigkeiten
der Verpflegung wurden überwunden , so daß der größere Teil
der Kinder mn Schluß de " Sommerhalbjahres als wiederhergestellt
entlassen werden konnte . Auch bei den 100 Kindern welche bis zum
lö . Dezember verbleiben sollen , bat sich der Ge' lindhcilsiiistand
zwar gebessert , doch sind die erzielten Erfolge nichl so stark , daß
eine vorzeitige Rückkehr dieser Kinder in die ungünstigen häuslichen
Verhältnisse nickt eine Gefahr kür sie bedeuten ivürde . Die ange¬
forderten 26 000 M. Mebrkostcn wurden einstinimig bewilligt .
Dem Tonkünstlerverein wurde zur Erweiterung der Musikalien -

Ausleihstelle ab 1. Oktober eine erhöhte Subvention von
10000 M. bewilligt . Der Verein hat sich demgegenüber verpflichtet ,
die Charlottenburger Zweigstelle mir cinem Bestand von 2000
Nimrmern auszustatten und diese an drei Wochenlagen unentgeltlich
au Charlottenburger Einwohner auszuleihen . Die Vorlage betr .

Ruhclohn - und Hinterbliebenenversorgung wurde einem 15 gliedrigen
Ausschuß überwiesen .

In der Debatte über die Vorlage betr . Erweiterung der freien
Kurie zur Fortbildung erwachsener Arbeiter und Arbeiterinnen
wurde verlangt , daß auch Vorlesungen über wissenschaftlichen
Sozialisinus und Marxismus in den Lehrplan aufgenommen
werden sollen . Der Lehrplan gelangte zur Annahme . Die ein -

gebrachten Wünsche wurden cinem lögliedrigen Ausschuß über¬

wiesen . welcher nach Ablauf des jetzigen Lehrplanes einen neuen

aufstellen soll , in dem alle eingebrachten Anträge berücksichtigt
werden müssen .

lieber die Aenderung de « Pflegedicnstes im Bürgerhause ist in

cinem Ausschuß beraten Ivorden . Der von den Sozialdemokraten
und Unabhängigen erhobenen Forderung , an Stelle von Wans -

burger Ordensschwestern freie Schwestern Heranzuziehen , ist dadurch

erfüllt worden , daß sich der Mogistral verpflichtet hat , geeignete
freie Schwestern nach Möglichkeit einzustellen .

Zur Bejeitiaung der Wohnungsnot ist die Schaffung von Klein -

wohiiiingen durch Aufführung von Leichtbauten beschlossen worden .
Der Ausschuß empfahl massive zweistöckige Gebäude zu errichten .
Es werden dadurch statt 00 Wohnungen 130 Wobnungen geschaffen ,
auch kann dann die Verteilung der Gebäude auf den zur Ver «

iügung stehenden Baugrund in der Niebuhrslraße zweckmäßiger
vorgenommen werden . Zu unbcsolderen Stadträten wurden ge¬
wählt die Genossen Ahrens , Dr . Sußmann , Dr . Pen zig
und Gebert . Zum Provinziallandtage wurden pewähll die Ge -

»offen Dr . B o r ch a r d t und H o r l i tz.
Ein Antrag beschäftigte sich mit der Benutzung der Auguste -

Viktoria - Schule durch Militär . Magistratsrat Dr . Fischer begrüßte
den Antrag und bezeichnete den Zustand , daß 30 —30 Soldaten für

zirka 000 Mädchen den ordnungsmäßigen Schulbeiuch unmöglich

inachen , sür unhaltbar . Aus mehrfaches Drängen des Magistrats
ist dann endlich der Befehl gefolgt , daß am 1. Oktober die Schule

geräumt sein muß . Ein Teil der Soldaten ist bereits abgerückt ,
nur einige Mann , welche die Äammersachen überwachen , halten

sich zurzeit noch im Gebäude auf .
Ein einstimmig angenommener Antrag der Demokraten ersucht

den Magistrat , von der Kohlenstelle Groß - Berlin zu verlangen ,
daß vor Neuabruf von Kohlenkartenabschnitteu die schon aüi -

gerufenen Abschnitte erst beliefert werden müssen . Zum Schluß

belustigte der Stadtverordnete Tr . Krüger die Versammlung noch

einige Minuten , indem er mit Obcrlehrer - PathoS und trompeten -
starker Stinrine das wilhelminische Zeitalter pries und für die

Verwüstung einiger Sträucher und Rasenflächen im Charlotten -

burger Schloßgarten die neue Zeit und die jetzige Regierung ver -

antwortlich machte .

Reukölln . Kartoffclversorgung . Vom Magistrat wird uns

mitgeteilt , daß d-ie Ursachen der unzureichenden Belieferung in

der Nichterfüllung der Lieferpflichten der der Stadt

Neukölln zugeteilten Ueberschsußkxeffe zu suchen sind . Inwieweit
dieselben an der Erfüllung ihrer Verpflichtzungen gehindert sind .

läßt sich nicht ohne weiteres übersehen - ES steht fest , daß der

W a g g o ii >n a n g c l eine wesentliche , ch n I i trägt . Der

Lehensmittelausschuß und der Magistrat haben sich eingehend mit

der Frage beschäftigt . Direktor Wilms von der Reichskarioffel -

slclle hat bereits die zur Lieferung verpflichteten Kreise angewie -

sen , RcnkMn in ber Lieferung zu bevorzugen . Eine Besserung

ist bis heut . - noch nicht eingetreten . Ter Leheiismittelausschiiß
hat mehrere Beamte und Stadtverordnete beauftragt , in den ein¬

zelnen Liehe rk reisen die Ursachen der verzögerton Lieferung fest -

zustellen und soiort an Ort und Stelle Abhilfe zu schaffen . Es

besteht die Hoffnung , daß " die iiiongelhaffe Kartosfellieferung
Ende dieser oder Anfang nächster Woche vollkommen ausgeglichen
wenden kann . _

Groß - Berlitter Lebensmittel .

Pankow . Für Auslandssieisch können als Ersatz Nährmittel in dopvelter
Menge entnommen werden . Ab beute 125 Gramm Tilsiter Kaie ( öS) .

Friedrichsielde . Eine Büchtc Kondensmilch tär alle Kranken im

Besitze einer Vollmilchkarte sür Oktober . Alle Kinder bis zum 6. Lebens -
jnbrc Piund Zwieback oder Kels . Alle Kinder bis zum 7. Lebensjahre
je ' /, - Psund . Paket Ktnderyerstcnmebl .

Steglw . Bis morgen 250 Gramm ausländitcheS Wclzenmebk (So) ,
bis 5. Oktober 70 Gramm Margarine ( B 17) , 300 Gramm Nudeln ,
150 Gramm Haferflocken , 250 Gramm Maismehl .

Groß - Serliner parteinachrichten .
3. und 4. Abteilung . Morgen Sonnabend 7 Nbr , . . Nationalhoi ' .

Bülowsir . 37 : Herbstfeicr unter Mitwirkung des Berliner Ecsangs - Tcrzclts .
Heinrich Albert Burger ( Rezitationen ) , anschließend Tanz . Einlaßkarte M. 1
bei den Abteilunzsfährcrn .

HewerkschaflsbewEuno
der MetaUarbeiterstreik .

Der Streik . hat in den beiden letzten Tagen keine weitere

Ausdehnung erfahren . Neue Betriebe sind in den Ausstand nicht

einbezogen worden . Wie wir im ReichsarbeitchnmisteriiiM er¬

fahren , ist der Entschluß der Streikleitung , ob sie sich mit den am

Mittwoch gemachten Vorschlägen des Reichsarbeitsminishers ein¬

verstanden erklärt , bis zur Stunde noch nicht eingetroffen� Die

Antwort dürfte kaum vor Nachmittag zu erwarten sein . Wie wir

weiter hören , werden die anschließenden Verhandlnngen . falls . die

Fünfzehnerkommission aus den Vorschlag Minister Schlickes ein -

geht , erst in den nächsten Tagen stattfinden , da die sofortige Aus -

nahine der Konferenz am heutigen Tage aus technischen Gründen

nicht möglich sein dürfte .
Die S. vlosser und Mechaniker der Hauptiverkstatt der Großen

Berliner Straßenbahn haben am gestrigen Donnerstag nachmittag

die Arbeit geschlossen wieder ausgenommen .

*

Ter Zustand der gestern nach dem VirchowkrankenhcmS ge¬
brachten Verivundeten kann als den Ilmständen entsprechend gut
angesehen werden . Lebensgesahr bestebt bei keinem der Verletzten .
Ter verhaftete Abg . Btühl ist noch gestern abend freigelassen
worden .

*

Die Firma Fritz Kilian , Maschinenfabrik , Lichtenberg , ersucht
uns um Ausnahme folgender Zuschrift :

Fn Fbrcr Nr . 503 vom 2. Oktober bringen Sic den Bericht
der Streikleitung , in welchem dieselt - e u. a. ausführt , daß die Unter -

nehmer sich nichr scheuen , ' bei Aussperrungen auch Lehrlinge aus -

zusperren .
Hiermit soll zum Ausdruck gebracht werden , welcher Terror

von feiten der Unternehmer in diesem Kampf zur Anwendung gc -
bracht wird !

In meinem Unternehmen haben die Arbeiter die Arbeit nieder -

gelegt und die Lehrlinge mit Hera n' s gezogen — trotz
meines Protestes .

BcscliaffungSbeihilsc für Postauöhclfer .

Ter R e i ch s p o st m i n i st e r erklärte deute morgen im
Hauptansschnss , dasi den Postaushelfern eine Beschaffungs -
b e i h i l f e g - währt worden sei » ob zwar für Verheiratete 6 0 6 M. ,
für Ledige 4 6 6 R , und für jedes Kind 2 0 0 M.



verbanöstag der porzellanarbekter .
Nach achttägiger Dauer , unter Zuhilfenahme zweier Sonntage ,

erreichte die Generalversammlung des Verbandes der Porzellan -
und verwandten Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands , auf deren

Staltfinden wir bereits hinwiesen , am 28 . v. MtS . ihr Ende . Der

neulich erwähnte Antrag , die Frage des NätesystemS out die Tages¬

ordnung zu setzen und besondere Referate darüber von in der

politischen Bewegung bekannien Persönlichkeiten entgegenzunehmen ,
wurde gleich zu Beginn der Tagung in namentlicher Ab -

stimmung mit 32 Stimmen abgelehnt . Es wurde in
der Generalversammlung betont , dasz es nicht angebracht sei , den

Verbandstag einer Gewerkschaft zum Tummelplay des Streites
politischer Kamvshähne zu machen . Bor allem seien auch
die Meinungen der Theoretiker über dieie Frage noch gar nicht

geklärt . Die Frage der Sozialisierung spielte dann noch eine Rolle
bei der Besprechung des Berichts vom Gewerkschaflskongretz , der in

sehr ausführlicher und objektiver Weise von dem Gauleiter Hirsch
erstattet wurde . Hier hob Umbreit , der als Vertreter der General -

kommrision anwesend war , hervor , daß gerade in der Porzellan -
industrie als Exportindustrie infolge ihrer starken Abhängigkeit
vom Weltmarkt — Porzellan werde jetzt im Ausland dem G e l d e

gleich gewertet — an eine Sozialisierung vorläufig nicht zu
denken sei .

Auch in der Debatte über den Verbandsbericht
spielte dann das politische Moment eine verhältnismäßig geringe
Rolle . Nur von einzelnen Rednern wurden die üblichen Beschwerden
über die sogenannte Kriegspolitik der Generalkommiision vorgc -
bracht . Aber es wurde auch von diesen Rednern mehrfach betont ,
daß man für eine Ausschaltung der Gewerkschaften
durch das Räteshstem nicht zu haben sei , und immer wieder wurde
die Notwendigkeit hervorgehoben , daß die . Gewerkschaftsbewegung
nickt zersplittert werden dürfe . Im übrigen bewegte sich
die Diskussion beim Geschäftsbericht in rein sachlichen Bahnen .
Dem Vorstand wurde lediglich ein zu spätes Eingreifen bei Lohn -
bewegungen und zu zaghaftes Vorgehen bei Einstellung von Gau «
leitern und Lokalbeamten vorgeworien . Auch wurde der Mangel
eines gedruckten Verbandsberichts über die letzte achtjährige Ge -

schäftsperrdde kritisiert .

Verbandsvorsitzender Wollmann - Charlottenburg erklärte die

gerügten Mängel mit der große » Ueberlastung des Verbands -

Vorstandes . Aus seinem Bericht ist noch hervorzuheben , daß der
Verband am I . Januar 1917 sein 25jährigeS Jubiläum gefeiert hat ,
daß der jahrelange Grenzstreit mit den Fabrikarbeitern inzwischen
durch Verständigung beigelegt ist , und daß die Verhandlungen über
die Verschmelzung mit den Verbänden der Glasarbeiter und der

Töpfer durch den Krieg unterbrochen worden sind . In dieser Frage
beauftragte die Generalversammlung dann den Vorstand , aufs neue
m. il den genannten Verbänden zwecks Förderung der Verschmelzung
in Verbindung zu treten .

Das Ergebnis der Aussprache war die Annahme einer Ent -

schließung , in der die Generalversammlung die gegen die General -
koinmission und die Vorständekonferenzen wegen der Auffassung und

Tätigkeit in der Kriegszeit gerichteten Anklagen als durch das diesen

Instanzen vom Nürnberger Gewerkschaftskongreß ausgesprochene
Vertrauensvotum erledigt erklärt und dem Verbandsvorstand
ihr vollstes Vertrauen ausspricht , indem sie anerkennt , daß er in

jeder Beziehung bemüht gewesen ist , seine Pflicht zu erfüllen und
den Interessen seiner Mitglieder zu dienen .

Sehr ausgiebig wurde der neugeschaffene Kollektiv -

vertrag besprochen . Zunächst wurde in öffentlicher Sitzung die
Kritik der Mitglieder an den einzelnen Bestimmungen des Vertrages

zum Ausdruck gebracht und dann in geschloffener Sitzung zu den in

Zukunft zu ergreifenden Maßnahmen auf diesem Gebiete Stellung
genommen . Der Extrakt der Debatte fand in einer Entschließung
seinen Ausdruck , in der die Generalversammlung anerkennt , daß der
Kollektivvertrag gegenüber den früher völlig ungeregelten und nach
Orten und Betrieben ungemein verschiedenen Lohn - und Arbeits -

bedingungen einen großen Fortschritt darstellt , befriedigen könne er
aber in keiner Weise , ganz besonders nicht in der Lohnfrage Die
Generalveriammlung beschloß , die Annahme des Beitrages , sie be «

auftragte aber den Voistand . den Vertrag am 1. Oktober zum Ab -
lauf am 31. Dezember 1919 zu kündigen und sofort die nöiigen
Schritte zur erforderlichen Verbesserung des Vertrages einzu «
leiten .

Im übrigen wurden die Verhandlungen der Generalveriamm -

lung ausgesülll mit den Beratungen über das neue
Statut . Die Betröge wurden erhöht auf öl) Pf . , 80 Pf . ,
1,19 M. und 1,40 M. nebst einem obligatorischen Lokalbettrag von
10 Pf . An Stelle der Arbeitslosen - und Krankenunierstützung
wurde eine Erwerbslosenunterstützung geschaffen , die nach den
Beitrngsklassen und nach der Dauer der Beitragsleistung sl Jahr ,
3 Jahre , ö Jahre und 8 Jahre ) von 3 M. bis 21 M. pro Woche
abgestuft ist und bis zur höchsten Dauer von 13 Wochen gewährt
wird . Erheblich erhöht wurde auch die Streik - und Gemaßreaelten »
Unterstützung . Die Beiträge treten ab 1. Januar 1920 in Kraft .
Ferner wurde dem Borstand aufgegeben , die Anstellung von neuen
Gauleitern erneut zu prüfen .

Schließlich wurde auch noch eine gründliche Reform der bisher
sehr niedrigen Gehälter der Angestellten des Verbandes vor -

genommen . Die Gehälter des Verbandsvorsitzenden , des Redakteurs
und des Kassierers wurden auf 10 000 M. festgesetzt , das Endgehalt
der Gauleiter auf 9500 M. , der übrigen Vorstandsbeamten auf
9000 M. und der Lokalbeamten auf 8000 M.

Der nächste Verbandstag soll in Dresden stattfinden .

Gewerkschaftsmitglieder !

Zur Aufführung de « sozialen DramaS . Der Sohn� von Hasen¬
clever im Deutschen Theater am Sonntag , den ö. Oktober , nach -
mittag ? 2 Uhr , können noch Einlaßkarten zu ermäßigten Preisen in

unserem Bureau , Engelufer 151 , Zimmer 15, von 9' / , Uhr vormittags
bis 3' / , Uhr nachmittags in Empfang genommen werden .

Der Ausschutz der Berliner GewerkschaftSkorsimisflon .

Ausbildungskursus in der Eignungsprüfung .
Der Eignungsprüfung deS industriellen Lehrlings , d. h. der

Prüfung des Lehrlings auf seine Eignung für den künftigen Beruf
auf Grund eines wissenschaftlich durchgebildeten psychwtech -
nischen Verfahrens , wird neuerdings in weitesten Kreisen

große Aufmerksamkeit entgegengebracht . Ein Erlaß der vereinigten
deutschen Ministerien vom März d. IS . hat die Berufsberatung zur
Pflickt gemacht und der 10. Kongreß der Gewerks - bafien Hai die

Einführung der Eignungsprüfung bescklossen . Die Prüfung ist in

zahlreichen Berliner Betrieben eingeführt und viele von diesen
lassen sie im Laboratorium für industrielle Psychotechnik der Tech -
nischen Hochschule Charlottenburg vornehmen . . Um die hier
gesammelten umfangreichen Erfahrungen allen interessierten
Ingenieuren zugänglich zu �machen , veranstaltet das Laboratorium
auf Veranlassung deS Berliner Bezirksvereins demschcr Ingenieure
in der Zeit vom 6. bis 11. Oktober d. I . einen AuSbildungskursuS
in der Eignungsprüfung des industriellen Lehrlings . Der Kursus

gliedert sich in Vorlesungen und Uebungen , in denen die Teil -

nehmer auch selbständige Prüfungen unter fachmännischer Aufficht
vornehmen sollen . Gleichzeitig sind Besichtigungen von Berliner
Werkschulen vorgesehen , und es soll daS Untersuchungsverfahren der
Großen Berliner Straßenbahn vorgeführt werden .

'
Von den Vor -

trägen seien folgende erwähnt : Betriebswtsienschaft und Psycho -
technik ; die Prüfung der SinneSlüchtigkeit , sowie des räumlichen
Vorstellungsvermögens : die Prüfung der Aufmerksamkeit und der
Reaklionsleistung : Prüfung des technischen Verständnisses und ton -
siruktiven Denkens usw .

Anmeldungen zum Kursus nimmt die Gefchäiisstelle des
Bei eins deutscher Ingenieure , Abteilung O, Berlin 7, Sommer -
slratze ia. , entgegen , an die auch das Honorar zu zahlen ist .

Die Angestelltenausschüsse der Kriegsorganisatione » nahmen im
ehemaligen Herrenhause zu dem nunmehr abgeschlossenen Kollekliv -
vertrag Stellung . Den Bericht erstatieie Lindig vom Arbeilsaus -
schütz der Angestellten der Kriegsorganiialion , dessen Ausführungen
dahin ausklangen , daß der Kollektivvertrag zwar nicht alles bringt .
was die Angestellten gefordert haben , daß aber im allgemeinen ein

Erfolg zu konstatieren ist . EngeS Zusammengehen und Solidarität
unter den Angestellten ist notwendig , um auch weiterhin Erfolge zu
erzielen . Die Diskussion ergab eine einstimmige Annahme des
Kollektivvertrages , und dem Arbeitsausschuß wurde gleichfalls ein -
stimmig das Vertrauen der Angestelltenausschüsse ausgesprochen .
Eine Resolution , in der nochmals gefordert wird , daß die Wirtschaft -
lich starken Angestellten zugunsten der wirtschaftlich Schwachen sofort
auszuscheiden haben , wurde ebenfalls angenommen .

Slugeftellte des Grost - Berliner Zeitungsgewerbes . Heute abend
7ff , Uhr , Schultheis , Haienheide , Versammlung . Tagesordnung : Bericht -
erstattung über die Tartwerbandlungen im Zeitungsdruckgewerbe . Er -
scheinen aller Angestellten erforderlich . Zentraloerband der Angestellten .
AngesleAenverband des Buchhandels , Buch - und ZeitungSgewerbeS .

Ecke

Silüungsveranftaltungen .
Bczirksbildungsausfchuh Groh - Berlin .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr , Kleines Schauspielhaus , Fasanenür t ,
Hardenbergstratze : Maria Magdalena , Trauerspiel von Friedrich Hebbel .

Karten a 1,50 und 0,15 M. Garderobengebühren sind erhältlich in samt -
Itchen Berliner . Vorwärts� - Expeditionen , m der Buchhandlung Vorwärts ,
Lindenstr . 3 und bei Horsch , Engeluser 15, sowie Steglitz , Ziegeldecker ,
Schildhornstr . 11 ; Charlottenburg . Scharnberg , Selenbeimcr Str . 1 ;
Striemer , Tauroggener Str . 11 ; Wilmersdors , Schubert , Gastciner Str . 13 :
Friedenau , Petermann . Rheinitr . 27 ; Schöneberg , Bäumler , Selziger Str . 27 ;
Lichtenberg , Settel , Wartenbergstr . 1 ; Neukölln , Heinrich , Ncckarstr . 2 ;
Marienselde , Kurstedt , Kranitztystr . 5.

Zur Revolutiousfeier . Die deutsche Arbeiterschaft rüstet allen !
halben zur würdigen Feier des Tages , der ihr die Bahn freigemacht hat
für den Sozialismus . Der ZentralbiidungSausschu « hat in seinem
letzten Mitteilungsblatt Nr. 2 geeignete Programmvorschläge gemacht ; er
stellt den BildungsauSschüsien . Jugendoereinen und Barteiorganisationcli
auch zwei Prologe für diese ' Feiern , versagt vom Genossen Karl B r ö g e r .
zur Verfügung . Beide Prologe sind gegen Voreinsendung von 55 Ps.
durch den Z e n t ra lb i I d u n g s a us s ch u ß, Berlin LV7 öS, Linden -
slrage 3, zu beziehen .

Verantw . für den redaktion . Teil : Alfred Scholz , Neukölln : für Anzeigen : Theodor
Slocke , Berlin Verlag : Borwörte - Berlag S. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts .
Buchdruckerei und V- rlaasanftalt Paul Einaer u. Co. in Berlin . Lindenltr . S.

7 - sknp wtt echtem Friedens -

„ Kautschuk 5 Mark .
5 Jahre Sarantie . — Zahnziehen mit Betäubung bei
Bestellung v. Gebissen gratis . Goldkronen o . M M. an.

Spezialität : Zähne ohne Gaumenplatte .

Zahnpraxis Hatvani ,
Dauzlgrr Strafte , Ecke Schönhauser Allee .

Handelsschule ( Realschule )
Berlin S 14, Dresdener Straße 90, erteilt Einjährig !
Zeugnis . Bisher bestanden 1019 Schüler die Schluß - und
Schüler dle Notprüfung . Anmeldung wöchentlich 12 —1 Ii
im Amtszimmer , 2. Hof. virettor Engelberg . SO

Krause
Pianos

Großes Lager in »

allen Holzarten

ItertoWSHÄnsliMlierStr . l .

Paul Singer G. ra . b. H.
Berlin SW 68, Lindenstr . Z.

Soeben erschienen :
Illustrierter

Neue- Welt - Kalender
1920

Preis 80 Pfennig
( Porto 20 Pfennig )

Rechtsbeistand
Dresdener Str . III Aufgang 2.
Merbilligste Prozeßführ . Ali .
menten - , Ehescheidungs - , Straf -
fachen - Beobacht . Ermittelungen .

Elektromotoren
Reparaturen
Qlelcbstrom — Drebstrora
Ankauf — Tausch — Verkauf .
Schönberger , BIumenstr . 1001 !

Alexander 1723, *

Kuhla -
fHattos
P erkauf im Fabrikmagazin

N ZI, Wattstr . 17/18 .

S) r . med . Karl Heinhardt
: Berlin , PotsdamerStr . 117 ( a . d. Lützowstralle ) {

SpeziaNArzt
bewährte fachmännische Behandlung .

Unentgeltliche Auskunft und aufklärende Gratis -
Broschüren ( Beschreibung sämtlich . Heilverfahren )
in den Sprechstunden von ' /j 12 —2 mittags , ' /ah bis )
ValO Uhr abends , Sonntags ' /all —1 Uhr ( im ve

schlossenen Briet 1. 25 Mk. ) .

Teilz . wöchentl . 1 M. Plomben 1. 50. Goldln -
7ahnp ■} krönen I8IÜ. Zahnrlehen m. llinspr . hiichsl
�UIIIIv v. säan jchmerzlind . Umarb . schlechts . Gebisse . Rep
Zahnarzt W o 1 1 sof. Potsdamer Str . 55. Hochb . Sprecht . 9-7. *

Verkäufe

Bclzgarniturcu laufen Sit
nicht , bevor Sic im Pfand »
leiHHaus Schönhauser Alle «
US ( Ningbahn - Hochbahnhof )
waren . Riefen - Räumungsver »
lauf zu spottbilligsten Sommer -
prcisenl Fuchssormlragen !
So. - s Alaskafüchs - 100, —
Skunksgarnitur , Steinmarder ,
Rotfüchse , Kreuzsüchse , Silber -
füäife , Blaufüchse , Zobclfüchse ,
Uhrenoerkaus , Goldwaren�
lunn

Leihhaus Rofenthalettor ,
Linienjiraße 203/4, Ecke Ro-
fenthalerstraße . nur 1 Treppe .
kaufen Sie allerbilligst Pelz -
kragen , Muffen , Skunks . Rot -
füchfe, Alaska , Kr- uzfllchf -
und alle anderen Pelzarien ,
Taschenuhren , Brillanten .
Silbertaschen , Alpakatafchen .
Herrengarderob «. _ 1253 *

Krenzsüchse , Alaska - Blau¬
füchse, prima , von 00 —325, — ,
Gcleaenheit in Skunks , Mar¬
der , Serren - Gchrelzcn . Sport -
pelzen , Wagenpelzen . —
Erosstzr Posten Herrenanzüge ,
Paletots , von 85 —250, —,
hochelegant . Gelegenheit in
Damenkostümen , Plüfchmön -
taln , Astrachanmänteln . —
Ferner im Lombard perfal -
leite Uhren , Ring - , Brillan¬
ten . silbern - Taschen , unter
Tarpreifen im Leihhaus Mo.
ritzplatz 58». _ 1173 *

Dungkarreu und andere
Transportgeräte liefert billigst
ab Lager Wagner Eöpenicker
Straße jnL _ 1213 *

Zinkwafchfässer . Waschtöpfe .
Fabrik Laussherstraße 43.
Lesern 10 Prozent . W

Echte Pfälzer Weiß - und
Rotweine zu verkaufen . Wils »
nackerstraße 64 II reäzts . 44b

Sandlcitcrwagen , Solzräder
aufgabehalber . 3owalski ,
Schmidstraße 43. _ _ 81/13*

Gardinen , 2 Fenster , neu ,
48 Mark , gibt ab 3ulling ,
ssopenbagenerstr . 1 l ( Bahn -
Hof Schönhauser Allee ) . 31/12

Möbelkrcdit an ledermann .
3Ieinste Anzahlung , beauemst ,
Abzahlung , größte Rückstcht.
Einzelne Möbelstücke gebe be-
reitwilligft ab. 3riegsanlsihe
nehme in Zahlung . Bei Bar -
zahlung bedeutende Preiser .
Mäßigung . Landwehr . Müller -
Üraße 7, eine Trenne . 803 *

Ausstellung modernster 3ü -
chen, farbig und lasiert , in
allen Preislagen ! Besichti -
gung erwünschil „Berliner
Möbelhaus " M. Hirfchowih ,
nur Südosten , Skaliherftr . 25.
Hochbahn�3oiibufertor . _ 3

10011 aparte , fchwergefchnihie
Herrenzimmer in iedcr Preis -
läge , gediegenste Tischler -
arbeit , stehen billigst zum
Verkauf ! Besichtigung loh -
ncnd ! Möbelhaus Osten , nur
30 Andreasfiraße 30. _

*

Möbelangcbot . Bürgerliche
Wohnungseinrichtungen , ge-
diegene Schlafzimmer , Speise -
zimmcr , Herrenzimmer , mo-
derne 3llchen , einzelne Mö-
belstllcke liefert preiswert
gegen bar , auf Wunsch Teil -
zahlung , Möbelhaus Luisen .
stadt , 3öpcnickerstraße 77/78,
Ecke Brückenstraße , nahe Jan -
nowihbrllcke . _

'

Möbel - »elegcnheitskäufc :
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Serrenzimmer , Polstermöbel ,
komplette Küchen, einzelne
Möbel liesern gegen bar oder
Zahlungserleichierung ( auch
nach auswärts ) Möbel -
Cohn , Große Frankfurter -
ftraß « 58 (5 Minuten uom
Aleranderplah ) . Filiale : Bad -
straffe 47/48. _ _

*

Schlafzimmer , gediegenes ,
1600, —, Gelegenheitskäufe .

i Alexandrinen straße 46 I. ffiro -' naw . _ 4Gb

; Stichle . Tische , Büfetts ,
Schränke , Regale , große
Posten billig abzugeben
wegen Aufgabe einiger Mit -

i telstandsküchen . Näheres Set -
I ein für Kindervolksküchen ,

Nürnbergerplah 4. Ilblond
6768. Besschtfqung Kantssraße
15«, Stadtbahnbogen , von 9
bis 4 Uhr. 1613

Huitk Instrumente

Pianos , prächtige , neue , ge
brauchte , mäßige Preise , be-
guemsie Ratenzahlung - Kata -
lag kostenfrei . Sachter . Ora -
Nienburgerstraße 42. 113 * :

i Piano , neu , oerkauft Li- '

I biszowski , Schöneberg , Feu - !
rigfiraße 63. Gewerbliche !
Händler »erbeten . _ 1253 * j

Pianos , besonders billige
Gelegenheiten , gute , ge- j
brauchte , prächtige , neue .
Pianahaus Max Becker. An-
dreasstraße 47. 433 *

Pianos , Stutzflügel , Sar -
Manien jeder Holz- und Stil -

: ort , 3unstspielapparate , No¬
tenrollen . Gebrauchte Instru -

» mente in eigener Reparatur -
>Werkstatt wie neu hergestellt ,
i unter voller Garantie . Ver -

kauf nur gegen 3asse . daher
i billigste Preisberechnung .

Annahme van Aufardeitun -
gen, Reparaturen und Stim -
mungen . Max Adam , Münz .

j straße 16. _
»

Rußbaumpiano , Pracht .
inftrument . Panzerstimmstock ,
Garantieschein , 2100, —. Blüth .
nerpiano spottbillig . Piano -
speicher Alexanderstraße 37
( Alcxandcrplatz ) . _ 1693 *

Klavier 975, —, elegantes
Piano 2800, —, Kanzeripiano
3800, —, Konzertflügel 2800, —
verkauft Ernst . Oranienstraße
166 II. _

*

Ehaifelongues 90, —, Dopvcl -
betten . Metallbetten . Küchen,
Ankleidefchränke . Meicke,
Auguststraße 32 A, Luergeb .

i Trotz Teuerung : Kleider¬
schränke , Vertikos 145, —,
275, —, 325, —, Bettstellen

i 148, —, 165, —, 225, —, Aus .
| ziehtifche 142, —, 165. —, Stühle ,
J Stofffofas , alle Preislagen .

180 farbige Küdzeneinrichtun -
�gen liefcrfertig . Stubenein .
I richtunq mit Küche, nur

1255 . —. Stets Gelegenhcits -
käufe . Eigene G- Wanne .
Audi außerhalb . Söffner -

I Möbel - Sroßhäufer , Veteranen .
, straße 11/13 ( Verlängerte Zn -

validenstraße ) . _ 122/5*

Moderne Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Küche, An-
kleideschrank , Perschiedines
einzeln . Umbaufofa , Chaise -
lonaue , Bettstelle , einzelnes
Büfett , Schreibtisch , Wasch-
toilette , Trumeau . Teppiche ,
Fc- crbet ! en verkauit Zeitz ,
Köpenickerstr . 154, 4. Etage .
Berkauf an Privatleuie .
Ländler verbeten . 1293

i Maudolincn , Gitarren , Lau¬
ten , eingespielte Violinen .
Gelegenheitskäufe . Berger u.
Co. , Enqroslager , Oranien -

, straße 166. 1213 *
Salonharmonium 1250, —,

Konzertharmanium mit Aeols -
harfe 1500, —, kleineres 750, —,
gebrauchtes billigst , oerkauft
Berger u. Co. . Oranien -
straße 166. _ 1213 ,

Harmoniums , eigenes ,
deutsches Fabrikat , edler , ge-
sangreicher Ton , vom klein -
steit Kofserharnumiuin bis
zum größten Konzert - Sar -
monium , auch mit tingebau -
tem Spielapparat , kaufen
Sie bei größter Auswahl bei
W. Spaethe , Voisdamerstraße
136, ander Linkstraße . b*

Bierling - Piano ». neue , gute
gespielte , wohlfeile Gelegen -
Helten . Kottbuserstr . S. 753 *

Fahrraddecken , Schläuche ,
billigste Bezugsguelle für
Wiederverkäufer . Schwandtke .
Linienstraße 19. _ 31/9 *

1 Fadrraddeäe », Auwdecken
repariert dauerhaft Bulkani -
sieranstalt . Gleimstraße 86

' und Borfigstroß « 22. ch58 '

Fahrrad verkauft Foerster ,
Charlottenburg , Gociheflraße
33 II . 1136

Kaufgesuche
Wir sind Großkäufer samt »

licher Kupferleitungen und
Litzen jeden Quantums zu
den höchsten Tagespreisen ,
Paul Fleischer , Skalitzerjtr . 43,
Elekiromalerialien - Droßhand »
lung , Fernsprecher : Moritz -
platz Rr . 775, 1950, 1951. 49/3 *

Nähmaschinen , Snsteman -
gäbe , kauft Münker , Oranien -
straße 167. chl6*

Platin - , Gold - und Silber -
Abfälle , Oueckstlber , Ketten ,
Ringe . Bestecke. Uhren . Tafel -
aufiätze , Tressen , phoiogra -
phische Rückstände . Papiere .
Glühstrumpsafche . alte Zahn -
gebisse , salveiersaures Silber ,
deren Rückstände nnd Gekrätze
usw. kauft Platin - und Sil -
bcrschmelzerei Broh , Berlin ,
Cöpenickerftraße 29. Telephon :
Moritzplatz 3476. Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

Kauf « Stoffabfälle , Stoffe ,
Futtersachen , alle anderen
Partiewaren höchstzahlend .
Lentz, Plesserftraß « 11. Mo-
ritzplatz 7080. 12b»

Ist'
A

Metallabsälle , Kupfer , Mes-
fing. Zinn . Nickel, Zink,
Aluminium , Queckstlber , pho-
lographifche Rückstände , Pia »
tili . Gold - und Silberabsälle ,

\ sowie alle anderen Metalle
! kauft „Metallkontor *. Alle

Iakobstraße 138, Eck» Holl»
mannstraße , Tel . : Moritz -

3 '

jwsmAi

VORWÄRTS

» pneht zu

lOO . OOO
und mehr

Jnferessenfen .
Hot also d : e qrossfe

WIRKUNG

Edelmetalle , Oueckstlber ,
sämtliche Metallabsälle kauft
Metall - Einkaufszenirale , Kot! -
buferdamm 66. Moritzplatz
135 80. *

Leitungsdrähte , Kabel .
Litzen, Anker- , Spuldrahi ,
Wachsdraht kauft höchst,, ah.
lend Elektrobureau Oranien -
straße 199, Moritzplatz 4016.

Zellulaidadfälle . Schallplai »
ien , Dachswalzen . Glüh -
strumpfafche lauft „Metall -
kontor ". Alte Iakabstr . 138,
Ecke Hollmannstraße . ( Moritz -
Platz 12 858. ) _ 1143 *

Leitungsdrähte . Kabel .
Spulen , Dpnamodrähte sowie
Nowre , neue und defekte ,
kauft Borgwardt , Prinzen -
straße 64. Moritzplatz 3363. »

Kupserabfällel Oueckstlber ,
Messtua , Zinn . Nickel. Zink,
Blei . Aluminium . Stanniol .
Zahngabiise , Glllhfirumpf .
asche, Platin , Bruchgold ,
Silberbruch , Kelten , Ringe ,
hödistzahleud . „Metalllchmclze
Cohn*. Brunnenstraße 11
( Hausnummer II genau be-
achten ) und Reukölln , Kaiser -
Friedrickstraße 229 ( nahe
bermannplatz ) . 1343 *

Meffingabsälle ! Oueckstlber !
Kupfcrabfälle ! Zinnabfällel
Alnminiumabsällel Sian -
nlolpapier ! Bleiabfällel
Zinkabfäll «! Platinabfälle !
Zahngebisse ! Bruchgaldl Sil -
berbruch ! höchstzahlend !
Fabritpreis «! „Metallschmelze
Baruch *, Fennstraße 4L. *

platz 1143
Kipferabfälle ! Oueckstlber !

Messing ! Zinn ! Nickel! Zink !
Blei ! Aluminium ! Stanniol !
Zahngebisse ! Platin ! Bruch -
aold ! Silberbruch ! höchstzah -
lend ! Metallschmelze Boldes ,
Weidenweg 72, Hof, am Bol -
tenplatz . _ _ IsslK *

Plaiin - bfäUe . Gramm bis
30 Mark . Zahngebisse in
Platin . Gold , Kautschuk zu
höchsten Preisen kauf ! Metall -
kontor Alle Iakobstraße 138,
Ecke Kollmannstraße . Moritz .
platz 12858. _ 1143 *

Altmetalle kauft ieden
Posten zu höchsten Taaes -
preisen . Queckstlber 24. Me-
tallschmelze Invalidenstr . 142.
Norden 9649�_

*

Klavier oder Flügel , even -
tuell Harmonium , kauft
Echachtschneider , Buckower -
straße 14 III . Preisangabe er-
Helen. _ 1103 *

Platin , Gramm 50, —,
Sold , Silber . Oueckstlber .
Zahngebisse kaufen höchstzah -
lend Friedländer u. Co. .
Kommandantenstraße 29 I. *

Platin , silier , Gold , zu
Oriainal - Schmelzpreiten kauft
Metallschmelze Cohn. Brunnen -
straße 11, Los. und Neukölln .
Kaiser - Friedrichür . 229 ( nahe
Sermannplatz ) . _ _ 1943 *

«ftmetall , Oueckstlber kauft
Peters . Prenzlauerstr . 24. 193

Altmetall . Oueckstlber kauft
Peters , Reinickendorferstr . �12.

Altmetall . Oueckstlber kauft
Möbus , Waldssraße 3. 993

Altmetall , Oueckstlber kauft
Ermel� Dubenerstr . 59. 993

Altmetall , Oueckstlber kauft
Degener , Bahnstraße 46.
Echöneberg . 993

Unterricht
Kuck» Höhere Knabenschule

und Varbereitungs - Anstglt
zur Einiähriaen - , Primaner -
und Reifeprüfung . Arbeits -
stunden . Berlin , Nürnberger -
straße 2, am Zoo. 2173 *

Mustergültiges Deutsch spre -
chen und schreiben lehrt Er -
wachsen « tauch abends ) ersah -
rener Sprachlehrer . Vorzüg¬
licher Erfolg verbürgil An-
fragen erbeten unier »Post -
lageriarte 195", Briefpostami
Berlin . »

Kaufmännische Privatschule
von Hugo SIrahlendorsf ,
Berlin SW. , B- uthstraße 11,
am Svittelmarki . Am 6. Ok-
wber beginn «: Halbjahres -
und IahreslelMgänge für jün -
gere und ältere Damen und
Serien zur Ausbildung für
das Kontor . Besondere Lehr -
gänge für Herren und Da-
men mit höherer Schuldil -
dung . Anfang jeden Monats
beginnen Privalzirkel (5 Teil -
nehmer ) für Damen und Her -
ren im loufmännifchei : Rech-
nen , Schrifwerkehr , in der
doppelten Buchführung und
Landelslehre . Dauer 3 Mo-
nate . Unterricht in jedem
einzelnen Lehrfach : Einfache .
doppelte , amerikanische Buch.
sllhrnng . Rechnen , kaufmiin -
nischer Briefwechsel , Kur, -
schritt ( Etolze - Schren ) , Ma-
schinenfchreiben , Echönschnell -
schreiben . Deutsch , Englisch ,
Französtfch . Anmeldungen
jederzeit . Lehrpläne unent -
»eltlich . 963 *

Abschlußprüfung ( Eiuiährs .
ge») . Abendkurse . Einzel -
Unterricht . Gute Erfolge in
kürzester Zeit . Schularbeits -
zirkel für Kinder von 6 bis
12 Iahren , täglich 1 Stunde .
Holzmarltfiraßc 20. ( Anmel -
dung 6 bis W. ) _ _ 1170 *

Heinrich Maurer » Privat -
Zufchneidefchule . Alexander -
platz ( Eingang Königsgraben ) .
Tages - , Abendkurse , Herren - ,
Damenschneiderei , Wäsche,
Putzkurse . Echnittzefchnen , Zu-
schneiden , Anfertigung .
Schnittmuster . Lehrplan
kostenlos . Fernsprecher : Kö-
nigftadt 339. _ 84 ©

Englischen Unterricht für
Anfänger und Forlgeschrit -
tene , sowie deutsche und sran .
zöstsche Stunden erteilt G.
Swientn , Charlottenburg ,
Stuttgarterplatz 9. Garten -
bau » IV. _

*

Zechnische Privatschule , Ber -
lin . Weddingplatz . Reinicken -
darferftraße 3. Semester -
beginn 6, Oktober . 86/19*

Nichtigsprechen , Richtig .
schreiben . Lehrerin Wallen -
berg . Kniprodestr . 6 ». 43b*

Tan , schul « Friedrich , ©res -
denerstraße 52/53. Täglich
Unterricht . Erfolgstcherüe Aus -
bildnng . Mäßiges Honorar .

Zanzunterrlchi . Täglich An-
fängerkurfe , moderne Tanz »
kurse , Schülerkurse , Kinder¬
kurse Frau Friedrich - Donath
Soloiänzerin . Michaelkirch -
straße 39. _ _ 47/6 *

Moderne » Schnell - Tanz -
lehrkursu » Berlin . Oranien -
straße 180, empfiehlt Regehr .
Eintritt Dienstags , Freitags
7 - 10 Uhr abends . 1203 *

, Tanzschule Anders , Gewerk -
1fchaftshaus , Engelufer 13.

Sonntag , den 5. Oktober , be¬
ginnt ein neuer Tanzkurfus .

Junger , befähigter Genosse
IM. S. ) sucht passende Be.

; schäftigung in Partei - oder
Redaktionsbureau zur evtl .
weiteren Ausbildung . Offer -
ten B. 36 Hauptexpedition
Borwärts . 38b

EsmimaaE
Für Montage non Koch¬

herden und Heizöfen suchen
einen erfahrenen , brand >e-
kundigen Monteur , der in
einschlägigen Betrieben bc>
reit » beschäftigt war . Biitl -
ner u. Nebe , Wallnerthegter -
straße 1«. _ _ __ _ _ _ _45»

Tüchtigen Elekiromonteut
für Licht und Krajt bei
hohem Lohn verlangt Ma-

, tern , Zimmerstraße 48 40i
Schreibmafchineu - Medianiker ,

erste Kraft , verlangt Grund .
ner . Alte Iakabstr . 25. 39t

Klempuerlehrling verlang !
Schuhole , Auguitstr . 30. 170"

Tüchtige Verkäuferin ver>
langt für Herrenartikelgefchäsj
Wwe. Clara Treptow , Bad.
straße 14. _ IS

Plätteri » verlangt S- ba .
stianstraß « 15. _ �Zl/U

Zeitungsausträgerin stell!
ein Vorwäris - Spedition . Char .
lottenbur «. Sefenheimer
straßel . _

_ _ _

«

Botenfrauen werden ver.
langt Vorwärts - Ansgabeftell '
Lausitzer Platz 14/15.

_ _ _

[
Zeitungsausträgerin ver

langt die Vorwärtsausgabe
stelle Ackerstraße 174. an
Kovvenvlatz . _

Zeltuugströgerin verlang
Borwärts - Spedition Berlin
Schönederg , Belziaerssraße 27

Landarbeiteriuurn verlang
für die vom Arbeitsnachwei :
gevrütten Steven , Landwirt
fchaitliche Abteilung , Rücker
straße 9. ( 8—3. ) Für lln
terkunft und Berhflegung i)
gesargt . Meldung mit Pa
vieren . _ 152/1

| Amt Rorde » 3791 —95. Auf
Wärterinnen , Aushilfsmäd
chcn. Wasch, und Reinemaäie

. frauen . Plätterinnen , Aus
besserinnen . Koch- und Sev

I Vierfrauen vermittelt kosten,
los Arbeitsnachweis der S! "�
Berlin , Rllckerstraße 9. Ge
öffnet 8- �3 Uhr . _ _ _ 122W

Lehrst: äuleia sucht fofoc
für Uhren , und Goldwaren .
aejchäft Otto Friese , Iuw »

>Ner . Königgrätzcrstraße 40/41
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